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Die seit 2015 in Deutschland und Europa ver
Ubten islamistisch motivierten Gewalttaten,
Terroranschlage und Anschlagsversuche demons-
trieren die sicherheitspolitische Bedrohung, die
der internationale islamistische Terrorismus fir
demokratische Staaten darstellt. Der Salafismus
— eine der in Deutschland zahlenmal3ig starksten
islamistischen Stromungen — ist ein sehr dyna-
misches und heterogenes Phanomen. Durch die
zielgruppengerechte Propaganda kann der Salafis-
mus eine hohe Anziehungskraft auf Jugendliche
auslben. Die salafistische Ideologie ist jedoch
demokratiefeindlich sowie gewaltbeflrwortend
und entfaltet bei den Betroffenen eine desinte-
grative Wirkung. Zudem liefert der Salafismus
den ideologischen Néhrboden fiir die Beteiligung
an terroristischen Aktivitdten oder Gruppierungen.
Dieser Radikalisierungsprozess Uber den Kon-
takt zum salafistischen Milieu in den Jihadismus
konnte in Deutschland bei der Mehrzahl der Sym-
pathisantinnen und Sympathisanten islamistisch-
terroristischer Netzwerke festgestellt werden.

Neben dem sicherheitspolitisch notwendigen
repressiven Bekdmpfungsansatz ist ein ganzheit-
licher praventiver Ansatz notwendig. Wir missen
Radikalisierung und Terrorismus den Nahrboden
entziehen, indem wir gezielt ,,Antworten auf Sala-
fismus” geben. Umfassende Praventionsarbeit
bietet einen vielversprechenden Ansatz, um Radi-
kalisierungsprozesse maoglichst zu verhindern und
unsere Gesellschaft immun zu machen gegen
den Einfluss von Extremisten. Das ist Aufgabe
aller demokratischen Krafte. Staat und Gesell-
schaft sind gemeinsam gefordert, die Entstehung
und Ausbreitung von Extremismus zu verhindern.
Dies schlie3t die Sicherheitsbehdrden ebenso mit
ein wie Bereiche der Bildungsarbeit, MaRnahmen
aus dem Bereich der Integrations- und Sozialpo-
litik sowie der Kinder- und Jugendhilfe oder den
Justiz- und MalRregelvollzug. Extremistische Ideo-
logien wie der Salafismus dirfen keinen Platz in
unserer offenen und pluralistischen Gesellschaft
haben.

10 Jahre Bayerisches Netzwerk fiir Pravention
und Deradikalisierung gegen Salafismus

Bayern arbeitet seit Sommer 2015 verstarkt
ressortlibergreifend in einem Netzwerk gegen
Salafismus zusammen, das die Bereiche Praven-
tion und Deradikalisierung — mittlerweile fir den
gesamten Bereich des Islamismus — systematisch
abdeckt. An diesem umfassenden Ansatz sind

das Innenministerium, das Justizministerium, das
Kultusministerium und das Sozialministerium betei-
ligt. Darlber hinaus sind auch zivilgesellschaftliche
Trager Partner des Netzwerks. Koordiniert wird

das Netzwerk unter Federflihrung des Innenminis-
teriums Uber die Interministerielle Arbeitsgruppe
(IMAG) Islamismus, die in den letzten zehn Jahren
insgesamt 23 Mal mit unterschiedlichen Themen-
schwerpunkten tagte. Das Netzwerk ist mittlerwei-
le auf verschiedenen Ebenen und Uber zahlreiche
Gremien bundesweit und teilweise international
vernetzt.

Seit seiner Grlindung hat sich das Netzwerk stetig
weiterentwickelt und neue Mafinahmen ressort-
Ubergreifend abgestimmt. Dabei wurde auch den
Veranderungen sowohl innerhalb der islamisti-
schen Szene als auch in der Praventionslandschaft
Rechnung getragen. Anfangs standen vor allem
die Vernetzung und gegenseitige Abstimmung der
beteiligten Akteure sowie die Sensibilisierung von
Fachkraften im Vordergrund. Heute gilt es, zielgrup-
penspezifische Maldnahmen mit jeweils aktuellen
thematischen Schwerpunkten maglichst flachen-
deckend in Bayern anzubieten und zu verstetigen
sowie bedarfsgerecht auf neue Entwicklungen zu
reagieren. So lag der Fokus in den letzten Jah-

ren u.a. auf der Bereitstellung von digitalen und
jugendaffinen Angeboten im Bereich der Islamis-
muspravention, die auch kinftig weiter ausgebaut
werden sollen. Mit Themen wie Antisemitismus im
Islamismus, Online-Radikalisierung oder Radikali-
sierung in Verbindung mit psychischen Auffalligkei-
ten haben sich auRerdem neue Schwerpunkte in
der Praventions- und Deradikalisierungsarbeit des
Netzwerks entwickelt.




Eine grofRe Herausforderung der Préaventionsarbeit
der vergangenen zehn Jahre war die bestandige
Anpassung an aktuelle Ereignisse wie z.B. der
Terrorangriff der Hamas auf Israel am 7. Oktober
2023. Die derzeitigen sicherheitspolitischen Ent-
wicklungen bewirken eine steigende Nachfrage

zu spezifischen Themen, der bayernweit moglichst
flachendeckend Rechnung getragen werden sollte.

Das Netzwerk hat seit seiner Griindung ca. 91.400
Fachkrafte (vor allem Multiplikatorinnen und Mul-
tiplikatoren), Jugendliche, Angehérige und Betrof-
fene im Rahmen von Vortragen, Veranstaltungen,
Fortbildungen, Workshops und Beratungsleistun-
gen erreicht (Stand: 31.12.2024). Bayernweit wur
den gemeinsam Praventionsmafinahmen gegen
Islamismus flr unterschiedliche Zielgruppen wie
z.B. Polizei, Lehrkrafte, Ausbildungstrager, Perso-
nal im Justizvollzug, in der Bewahrungshilfe und

in Flachtlingsunterkinften, Mutter und Vater, far
Jugendliche mit Migrations- und Fluchthintergrund,
Fachkrafte der Kinder- und Jugendhilfe, der Integra-
tion oder auch flr psychosozial und therapeutisch
Tatige umgesetzt. ZukUnftig soll darliber hinaus ein
weiteres Augenmerk insbesondere auf Zielgrup-
pen aus dem Bereich der beruflichen Bildung und
Ausbildung gelegt werden, ebenso auf Fachkrafte
aus dem Bereich der Ganztags- und Kinderbetreu-
ung. Im Hinblick auf schwere Gewalttaten, die in
Zusammenhang mit psychischen Erkrankungen
stehen, gilt es kiinftig therapeutisch und psycho-
logisch beratende Fachkrafte weiter intensiv zu
schulen.

Mit Unterstltzung nicht-staatlicher Stellen wurde
die Praventionsarbeit gegen Radikalisierung mal-
geblich vorangetrieben. Ein wichtiger Partner war
von Beginn an die Fachstelle zur Pravention religios
begriindeter Radikalisierung — ufug.de. Diese bie-
tet beispielsweise Fortbildungen und Workshops
mit sog. Teamerinnen und Teamern zu den The-
men Islam und Islamismus an. \Weitere wichtige
Projektpartner sind MIND prevention, kommunale
Praventionsnetzwerke und die Recherche- und
Informationsstelle Antisemitismus — RIAS Bayern.

Die Arbeit der vergangenen zehn Jahre hat immer
wieder gezeigt: Radikalisierung passiert vor Ort.
Als wichtige Saule hat sich daher die Pravention

in den Kommunen etabliert. Das Sozialministeri-
um férdert kommunale Praventionsnetzwerke in
Wirzburg, Ndrnberg und in der Oberpfalz. Mithilfe
von kommunalen praventiven Netzwerken kénnen
Gesamtkonzepte flr die spezifische Situation vor
Ort (weiter-Jentwickelt werden. In den kommuna-
len Praventionsnetzwerken werden alle Akteure
eingebunden und vernetzt. Polizei, Jugend- und
Sozialarbeit sind in engem Austausch und bilden
damit vor Ort eine wichtige Schnittstelle zwischen
Préavention und Sicherheit. Die kommmunalen
Netzwerke sind zur Erfolgsgeschichte geworden.
I Rahmen der finanziellen Mittel ist kiinftig ein
weiterer Ausbau geplant.

Vor dem Hintergrund, dass Internetforen, soziale
Netzwerke und Messenger-Dienste in den letzten
Jahren sehr stark als Verbreitungswege fir extre-
mistische Inhalte genutzt werden, war und ist die
Vermittlung von Medienkompetenz und die Star-
kung des kritischen Denkens weiterhin zentraler
Pfeiler der Praventionsarbeit. Im Hinblick auf die
ungebrochen starke digitale Verbreitung von Fake-
News und Verschwérungstheorien, die zu einer
Erosion des Vertrauens in Medien, Institutionen
und Politik fihren und die offentliche Meinungsbil-
dung massiv beeinflussen, bleibt die Arbeit gegen
Verschworungserzahlungen weiterhin wichtig.

Unter www.antworten-auf-salafismus.de bietet
das Netzwerk zudem seit 2016 allen Interessierten
und Betroffenen umfassende Informationen zum
Thema Salafismus sowie eine breite Palette von
Beratungs-, Unterstltzungs- und Férderangeboten.

Im Bereich der Deradikalisierung haben sich die
Dynamiken im Phanomenbereich Islamismus und
die Reaktionen auf diese Entwicklungen als eine
der pragenden Merkmale der letzten zehn Jahre
herausgestellt. So war und ist die Koordinierung
von Fallen von Rackkehrerinnen und Rickkehrern
aus Krisengebieten wie Syrien/Irak ein herausfor
derndes Tatigkeitsfeld, das ein hohes Mal an Ab-
stimmung mit den beteiligten Akteuren erfordert.



https://www.antworten-auf-salafismus.de

Ein leistungsstarkes und tragfahiges Netzwerk,

in dem eine vertrauensvolle Zusammenarbeit
zwischen allen beteiligten Akteuren gewahrleistet
ist, bildet die Voraussetzung flr eine gelingende
Fallarbeit. Dazu gehort auch die Zusammenarbeit
des Kompetenzzentrums fur Deradikalisierung und
Risikoanalyse (KomZ) beim Bayerischen Landes-
kriminalamt als zentrale Koordinierungsstelle mit
dem zivilgesellschaftlichen Vertragspartner Violence
Prevention Network gGmbH (VPN).

Ein weiteres beispielhaftes Themenfeld, dessen
Dynamiken das Radikalisierungsgeschehen im
Phanomenbereich Islamismus mafRgeblich beein-
flussen, ist Online-Radikalisierung — insbesondere
vor dem Hintergrund einschneidender Ereignis-
se wie dem Uberfall der Hamas auf Israel am 7
Oktober 2023. Gerade fur Kinder und Jugendliche
kann der Umgang mit problematischen extre-
mistischen Inhalten in sozialen Netzwerken und
Medien Uberfordernd sein. Um diesen Entwick-
lungen angemessen begegnen zu konnen, sind
neben einer standigen und zukunftsorientierten
Fortentwicklung der eigenen Ansatze in der kon-
kreten Fallarbeit insbesondere eine kontinuierliche
technische Weiterentwicklung unter verschiedenen
Gesichtspunkten (z. B. KI) erforderlich. Aber auch
die Betreiber von Plattformen, sog. Intermediare,
muissen gemald den Medienstaatsvertragen ange-
halten werden, ihre Algorithmen so zu gestalten,
dass Meinungsvielfalt gewahrleistet und Diskrimi-
nierung vermieden werden.




KONZEPT DES NETZWERKS

Das Bayerische Netzwerk fir Pravention und De-
radikalisierung gegen Salafismus verbindet beste-
hende Praventionsmalinahmen in den verschiede-
nen Ressorts miteinander, stimmt sie aufeinander
ab und baut sie aus.

Zwei-Saulen-Modell
Das bayerische Beratungsangebot gegen Sala-

fismus/Islamismus besteht aus zwei Saulen:
Pravention und Deradikalisierung.

Ziele des Netzwerks

= Aufklarung und Sensibilisierung

= Qualifizierung von Fachkréaften

= |dentifizierung potenzieller Radikalisierungs-
sachverhalte

m Flachendeckende Praventions- und Deradikali-
sierungsangebote

m Zusammenarbeit von Staat und Zivilgesellschaft

= Vernetzung verschiedenster Akteure vor Ort

B Préavention setzt an, bevor
eine Radikalisierung
erkennbar ist.

B Sie erfolgt anlass- und
personenbezogen im Falle
eines Radikalisierungspro-

zesses bzw. einer bereits

W Sie richtet sich an alle
gesellschaftlichen Gruppen.

erfolgten Radikalisierung.
Im Mittelpunkt stehen

hier die Beratung von

Angehdrigen, Beratung und
Begleitung von Betroffenen
im friihen Stadium des Pro-
zesses sowie Ausstiegshil-
fen flr bereits radikalisierte
Personen.

Bei Verdacht auf Radika-
lisierung findet man hier

Beratung und Hilfe.

W Hier greifen MaRnahmen
der allgemeinen und spezi-
fischen Pravention.

Pravention
Praventionsmallnahmen setzen bereits ohne einen konkreten Radikalisierungsverdacht an.

Spezifische Pravention

Relevante Berufsgruppen werden fachlich
geschult, um tatsachliche Radikalisierungs-
prozesse moglichst frih zu erkennen und
entsprechend handeln zu kénnen. Dazu
zadhlen: Lehrkréafte, Ausbildungstrager, soziale
Akteure der Kinder- und Jugendhilfe, Perso-
nal in Flichtlingseinrichtungen oder bei der
Justiz und Polizei. Diese Qualifizierung er-
folgt im Rahmen von Beratungsgespréachen,
Vortragen und Schulungen. Zielgruppenspe-
zifische Projekte dienen der Sensibilisierung
und Kompetenzstarkung.

Allgemeine Pravention

Toleranz und Demokratiefahigkeit werden
moglichst flachendeckend gestarkt. Gegen-
seitige Werte wie Akzeptanz und Respekt
anderer Meinungen werden vermittelt (Wer-
teerziehung). Diese Malinahmen sind nicht
phdnomenspezifisch, wirken aber praventiv.




Das Netzwerk im Uberblick
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IMAG unter Leitung des Innenministeriums

Um die MalBnahmen zur Salafismuspravention in
Bayern zu erweitern und miteinander zu vernet-
zen, hat das bayerische Kabinett eine Intermi-
nisterielle Arbeitsgruppe (IMAG) eingesetzt. Sie
setzt sich aus Vertreterinnen und Vertretern meh-
rerer Staatsministerien und staatlicher Behorden
zusammen. Dazu gehoren:

m Bayerisches Staatsministerium des Innern, flir
Sport und Integration (Leitung der IMAG)

= Bayerisches Staatsministerium der Justiz

= Bayerisches Staatsministerium fir Unterricht
und Kultus

= Bayerisches Staatsministerium flr Familie,
Arbeit und Soziales

= Bayerische Landeszentrale fUr politische Bil-
dungsarbeit

m Bayerisches Landeskriminalamt — Kompetenz-
zentrum fir Deradikalisierung

= Bayerisches Landesamt flr Verfassungsschutz

Die IMAG stimmt die staatlichen Mal3nahmen res-
sortlbergreifend aufeinander ab. Zudem ist sie flir
die inhaltliche Steuerung und strategische Ausrich-
tung des gesamten Netzwerks zustandig. Sie ver
bindet die beiden Saulen Pravention und Deradika-
lisierung. Die IMAG trifft sich regelmafdig, um u.a.
das weitere Vorgehen zu besprechen und neue
Betatigungsfelder und Zielgruppen zu definieren.
Als federflhrende Stelle ist das Innenministerium
in Abstimmung mit den IMAG-Mitgliedern fir die
Offentlichkeitsarbeit des Netzwerks verantwortlich.

Zivilgesellschaftliche Trager in Bayern

Oft wollen Betroffene sich mit Fragen und Angsten
nicht direkt an die Sicherheitsbehérden wenden.
Um ihnen diese Hemmschwelle zu nehmen, aber
auch um gezielt niedrigschwellige Beratungsan-
gebote zur Verfligung zu stellen, kooperiert das
Netzwerk mit zwei zivilgesellschaftlichen Tragern.
Beide verflgen Uber jahrelange Erfahrung und ein
fundiertes Wissen in der Pravention bzw. Deradika-
lisierung gegen Salafismus/Islamismus.

-

Violence

o

Prevention Network

_J

ren und sich in Haft befinden.

Beratungsstelle von Violence Prevention Network gGmbH in Bayern

Im Bereich der Deradikalisierung arbeitet das im Bayerischen Landeskriminalamt eingerichtete
Kompetenzzentrum flr Deradikalisierung und Risikoanalyse mit dem zivilgesellschaftlichen
Trager Violence Prevention Network gGmbH (VPN) zusammen.

VPN unterhalt in Bayern eine eigene Beratungsstelle mit Sitz in Miinchen. Die ,,Beratungsstelle
Bayern” arbeitet mit jungen Menschen, die islamistische Tendenzen aufweisen, in Kriegsgebiete
ausreisen mochten mit dem Ziel am Jihad teilzunehmen oder aus Syrien bzw. dem Irak zurlickkeh-

VPN ist ein Verbund erfahrener Fachkréafte, die seit Jahren mit Erfolg in der Deradikalisierungsarbeit
und Extremismuspravention tatig sind und sich durch hohe fachliche Kompetenz auszeichnen.
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Fachstelle

\ in Bayern W,

Fachstelle zur Pravention religiés begriindeter Radikalisierung in Bayern — ufuq.de

Im Bereich der Pravention hat das Bayerische Staatsministerium flr Familie, Arbeit und Soziales
(StMAS) im Herbst 2015 eine landesweite Fachstelle zur Pravention religios begriindeter
Radikalisierung eingerichtet. Die Fachstelle in Tragerschaft des Vereins ufuq.de wird aus Lan-
desmitteln finanziert. Sie setzt im Vorfeld einer Radikalisierung an und bietet pddagogische Hilfe-
stellungen zum Umgang mit islamistischer Rhetorik, die jungen Menschen attraktive Angebote
macht. Damit verflgt Bayern (ber einen beim StMAS angebundenen zivilgesellschaftlichen Trager
im Bereich der allgemeinen Pravention.

Der Verein Ufuqg e.V. (Bedeutung: arabisch , Horizont"/, Perspektive”) ist ein anerkannter Trager
der freien Jugendhilfe und hat sich bundesweit als Ansprechpartner fir die padagogische Praxis
zu den Themen Islam und Islamismus etabliert. Dabei ist der Name des Vereins Programm: Bei
allen Fragen und Konflikten, die sich zu diesen Themen im Alltag, in der Schule, am Arbeitsplatz
oder in der Politik ergeben, geht es nicht in erster Linie darum, eine bestimmte Sichtweise zu
vermitteln, sondern einen Raum zu schaffen, der den Austausch verschiedener Perspektiven
férdert und dadurch neue Perspektiven eréffnet.

Die Fachstelle in Bayern bietet pddagogischen Fachkraften, Einrichtungen und weiteren Multipli-

katorinnen und Multiplikatoren Fortbildungen zu den Themenfeldern Islam und Islamismus sowie
zu Ansatzen der praventiven padagogischen Arbeit an. Neben Jugendeinrichtungen oder Jugend-
verbanden kdnnen sich auch Schulen, religiése Einrichtungen oder auch Behorden und Institutio-
nen wie das Jobcenter mit Beratungs- und Fortbildungsanliegen an die Fachstelle wenden. Diese
breit angelegte Vernetzung wird angestrebt, um Fachkréfte, die in ganz verschiedenen Bereichen
mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen arbeiten, zu erreichen und mit praventionsrelevanten
Angeboten zu unterstutzen.

Des Weiteren bietet die Fachstelle an den Standorten Augsburg, Nirnberg, Landshut Regens-
burg und Wirzburg Workshops fir Jugendliche an, welche in Schulen und Jugendeinrichtungen
umgesetzt werden. Hierflr bildet ufuqg.de in einer mehrtatigen Ausbildung junge Menschen zu
sog. Teamerinnnen und Teamern aus, in welcher sie zum einen das padagogische Handwerks-
zeug fur die Arbeit mit den Jugendlichen vermittelt bekommmen und zum anderen themenspezi-
fisches Hintergrundwissen zu den Workshops erhalten. Themenfelder der Workshops sind unter
anderem: Wahrnehmung von Musliminnen und Muslimen, Diskriminierung und Empowerment,
Islamismus, Geschlechterrollen, Nahostkonflikt, Verschworungstheorien und Digitale Medien.

Neben den Fortbildungen und Workshops bietet die Fachstelle darliber hinaus eine kostenfreie
telefonische Erstberatungen fir Fachkrafte bei herausfordernden Situationen im p&adagogischen
(Schul-)Alltag an.




Die Vorbeugung oder Pravention ist wichtig im
Kampf gegen extremistische Stromungen wie
den Islamismus. Pravention hilft, Probleme zu
vermeiden, bevor sie entstehen. So heif3t es im
Gesundheitsbereich: ,Vorbeugen ist besser als
heilen” Bei der Bekdmpfung von Extremismus gilt
das gleiche Prinzip. Pravention macht Menschen
immun gegen extremistische Botschaften. Sie
verringert die Gefahr, dass Menschen sich z. B.
dem Salafismus zuwenden und womaglich sich
selbst oder andere gefahrden.

In der Praventionsarbeit werden Jugendliche z. B.
in Peer-to-Peer Workshops, Rollenspielen oder
Medien- und Theaterprojekten zur Auseinander
setzung angeregt: mit ihrem Selbstbild, ihren
Einstellungen, ihren Werten und ihrem Weltbild,
ihrem Verstandnis von Demokratie. Allgemeine
Pravention stof3t Entwicklungsprozesse an, starkt
Jugendliche in ihrem Selbstbewusstsein und
macht sie damit weniger anfallig fir Propaganda
und Einflussnahme z.B. durch Salafisten. Mal3-
nahmen der allgemeinen Pravention finden in
erster Linie im Verantwortungsbereich des Kultus-
und Sozialministeriums statt.

Salafismuspravention hangt eng mit der Star
kung unserer Demokratie zusammen. Junge
Menschen sind ein wichtiger Teil der Gesellschaft
und unseres demokratischen Miteinanders. In
Schulen und Jugendeinrichtungen sollen junge
Menschen flr problematische Entwicklungen und
fragwiirdige Angebote, insbesondere in den so-
zialen Medien, sensibilisiert werden und lernen,
vereinfachte Vorstellungen und Weltbilder kritisch
zu hinterfragen.

Offentlichkeitsarbeit des Netzwerks

Unter dem Motto ,, Antworten auf Salafismus”
realisiert das Netzwerk unter Federfihrung des
Innenministeriums mit verschiedenen aufeinan-
der abgestimmten Malinahmen und Projekten
bayernweit eine Kampagne, um fir das Thema
Radikalisierung und Salafismus/Islamismus zu
sensibilisieren und auf das Netzwerk, dessen
Angebote und die jeweiligen Ansprechpartner
aufmerksam zu machen.

= |nternetauftritt ,Antworten auf Salafismus”:
Wichtige Bestandteile einer nachhaltigen
Praventionsarbeit sind auch die umfassende
Information und Aufklarung Uber Islamismus
wie z.B. Salafismus und seine verschiedenen
Erscheinungsformen sowie das Aufzeigen von
Hilfs- und Beratungsangeboten fir all jene, die
regelmafdig mit Jugendlichen zusammenarbei-
ten oder in Kontakt stehen. Die Internetplatt-
form www.antworten-auf-salafismus.de gibt
verlassliche Informationen Uber das Phdnomen
und verlinkt zu Ansprechpartnerinnen und
Ansprechpartnern. Zielgruppe der Internetplatt-
form sind in erster Linie Behorden, interessier
te Blrgerinnen und Blrger, Familie, Freunde
sowie das soziale Umfeld von (geféahrdeten)
Jugendlichen, die auf der Suche nach Informati-
on und ggf. Unterstitzung sind. Auf der Websi-
te steht aul3erdem umfangreiches Download-
Material zur Verfigung. Die wichtigsten
Informationen der Website sind auch in den
Sprachen Englisch, Franzésisch, Turkisch,
Arabisch und Russisch abrufbar. Im Marz 2020
wurde sie um neue, teils jugendaffine und
interaktive Inhalte erweitert. Mit dem Quiz
»Salafismus-Checker” kénnen Jugendliche und
Fachkréafte ihr Wissen rund ums Thema Salafis-
mus testen. Aufderdem koénnen zwei Radikali-
sierungsverlaufe in Comic-Videos verfolgt
werden, an deren Ende man sich entscheiden
kann, wie am besten auf Anzeichen einer
Radikalisierung reagiert werden sollte. Ein
umfangreiches Lexikon bietet zudem eine
Erklarung von salafistischen und islamistischen
Begriffen und Symbolen sowie eine Ubersicht
der bekanntesten Personen und Organisatio-
nen der Szene. 2025 werden die Inhalte der
Website umfassend Uberarbeitet.

~Schau hin!” - Film-
kampagne des

Innenministeriums:

2022 und 2023 lief

die Kampagne ,, Schau hin!” des Bayerischen
Innenministeriums zur niederschwelligen Sensi-
bilisierung einer breiten Zielgruppe fir auffalli-
ges und moglicherweise in eine Radikalisierung
mundendes Verhalten von Kindern und Jugend-

g



https://www.antworten-auf-salafismus.de

lichen. Mit sieben kurzen Videoclips wurden
Berufs- und Gesellschaftsgruppen angespro-
chen, die regelmalig mit Kindern und Jugendli-
chen Kontakt haben. Ziel war es, diese zu
sensibilisieren, zum Handeln aufzurufen und
auf Hilfsangebote hinzuweisen, damit Verande-
rungen und Auffalligkeiten, die auf eine begin-
nende Radikalisierung hindeuten kénnten,
maoglichst frihzeitig erkannt werden. Die
Filmclips decken unterschiedliche Extremismu-
sphéanomene (inkl. Antisemitismus) ab und
zeigen Alltagsszenen von Jugendlichen und
ihren Bezugspersonen. Darunter sind auch drei
Spots zum Themenbereich Salafismus/Islamis-
mus. Die Filmkampagne wurde Uber Internet-
und Social Media-Plattformen, im TV und Kino
sowie in offentlichen Verkehrsmitteln in bayeri-
schen Grof3stadten verbreitet.

Ende Januar 2022 wurde aufserdem die Podcast-

Folge , Schau hin! Was tun gegen Radikalisie-
rung und Extremismus” aus der Reihe ,Let's
talk Innenpolitk” verdffentlicht. Gesprachsteil-
nehmer sind u.a. der Psychologe und Islamis-
mus-Experte Ahmad Mansour und ein Ausstei-
ger aus der rechtsextremistischen Szene.

Unter www.schau-hin.bayern.de kdnnen die
Filmclips, Informationen zur Kampagne sowie
die Podcast-Folge abgerufen werden.

Videoclip iiber das Netzwerk:

Die Aufgaben, Strukturen, Ansprechpartner und
Angebote des Netzwerks werden in einem
kurzen Videoclip prasentiert, der unter anderem
auf der Website ,, Antworten auf Salafismus”

abzurufen ist und auf Veranstaltungen und bei
Vortragen der Netzwerkpartner gezeigt wird.
Der Videoclip wurde 2020 aktualisiert. Link:
www.antworten-auf-salafismus.de/
unser-netzwerk/aufgaben/index.php

Infobroschiire Gber
das Netzwerk:

Das Netzwerk stellt
sich aufderdem in einer
Informationsbroschiire
vor, in der die Aufgaben,
Strukturen, Ansprech-
partnerinnen und An-
sprechpartner und An-
gebote des Netzwerks

DAS NETZWERK

STELLT SICH Vo

kompakt dargestellt
werden. Sie ist im offiziellen Broschirenportal
der Bayerischen Staatsregierung bestell- und
abrufbar unter www.bestellen.bayern.de. Die
Broschire wurde zuletzt 2024 aktualisiert.

Informationsveranstaltungen des Netzwerks
bei den Regierungen:

Um das Beratungs- und Unterstitzungsangebot
des Netzwerks und die jeweiligen Ansprechstel-
len noch bekannter zu machen und maoglichst
flachendeckend fir das Phanomen der Radikali-
sierung und die Hintergriinde zu sensibilisieren,
wurden in allen Regierungsbezirken Informati-
onsveranstaltungen fur Multiplikatorinnen und
Multiplikatoren durchgefihrt. Zielgruppen waren
insbesondere die Mitarbeitenden der Regierun-
gen, der Helferkreise sowie die Ehrenamtskoor
dinatorinnen und -koordinatoren, die Verantwort-
lichen flr die Unterbringung von Flichtlingen
sowie die Trager der offentlichen und freien
Jugendhilfe. Mittlerweile wurde das Angebot
von Informationsveranstaltungen bayernweit in
die Flache getragen. Oft besteht im Nachgang
einer solchen ersten Veranstaltung der Bedarf
nach weiteren Veranstaltungen flr spezifische
Berufsgruppen und spezielle Themen. Diese
werden vom Netzwerk im Rahmen sog. Mul-
tiplikatorenschulungen (siehe nachster Punkt)
begleitet.
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= Multiplikatorenschulungen (Aufklarung &
Sensibilisierung von Fachkraften):

Spezifische Praventionsmalinahmen sollen
Fachkrafte sowie Multiplikatorinnen und Multi-
plikatoren bei der frihzeitigen Erkennung von
Radikalisierung und im Umgang mit radikalisie-
rungsgefahrdeten Personen durch Sensibilisie-
rung, Aufkldrung und Praxisschulungen unter
stltzen. Die Netzwerkakteure flihren in ganz
Bayern Multiplikatorenschulungen durch, um
maoglichst flachendeckend fir das Phanomen der
Radikalisierung und dessen Hintergriinde zu sen-
sibilisieren und das Beratungs- und Unterstit-
zungsangebot des Netzwerks und die jeweiligen
Ansprechpersonen noch bekannter zu machen.

Zielgruppen dieser Veranstaltungen sind ins-
besondere:

= Mitarbeitende der Bezirksregierungen

= Beteiligte der Helferkreise

zustandige Personen fir die Ehrenamtskoor
dination

Verantwortliche fir die Unterbringung von
Flichtlingen

Trager der 6ffentlichen und freien Jugendbhilfe
Polizei und Sicherheitspersonal

Lehrkréafte

Personal in Justizvollzugsanstalten, der Be-
wahrungshilfe und des Maliregelvollzugs
Personal in Bezirkskrankenhdusern

Das Netzwerk hat seit seiner Griindung ca.
91.400 Fachkréfte (vor allem Multiplikatorinnen
und Multiplikatoren), Angehdrige und Betroffe-
ne im Rahmen von Vortragen, Veranstaltungen,
Fortbildungen und Beratungsleistungen erreicht
(Stand: 31.12.2024). Das Bayerische Netzwerk
prasentiert sich dariiber hinaus einer breiten Of-
fentlichkeit bei Anldssen wie Messen, Tagen der
offenen Tur und auf dem Deutschen Praventions-
tag sowie mit Beitragen in Fachpublikationen.

Fachtagungen und Vernetzungstreffen des

Netzwerks:

m Fachtag ,, Islamismuspravention und Deradi-
kalisierung” am 14. und 15. Mai 2025 (BayLfV
und BLKA)

m Fachtag ,, Antisemitismus im Islamismus
— eine Gefahr fir unsere Gesellschaft” am
6. Juni 2024 (StMAS und StMI)
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Fachtag , Antworten auf Salafismus 2.0” am
5. Méarz 2020 zum Thema der Rolle von Inter-
net und sozialer Medien flr Radikalisierungs-
prozesse und Praventionsmalnahmen
Premierenfeier und Filmpreisverleihung als
Abschluss des Filmwettbewerbs mit der
Hochschule fur Fernsehen und Film am 7.
November 2017

Vernetzungstreffen fir die Projekttrager im
Bereich , Pravention” am 26. Juli 2017 im
StMAS

Fachtagung zum Thema ,Vorurteile, Stereoty-
pe und Konflikte in einer vielfaltigen Gesell-
schaft — Auswirkungen auf die Zusammenar-
beit mit muslimischen Kooperationspartnern”
am 2. und 3. Mérz 2016 in Kooperation mit
der Clearingstelle im BAMF
Auftaktveranstaltung des , Bayerischen Netz-
werks flr Pravention und Deradikalisierung
gegen Salafismus” am 1. und 2. Dezember
2015

Islamismuspravention im Bereich Schule und
Bildung

Das kultusministerielle Konzept der Extremismus-
pravention im Allgemeinen und der Vorbeugung
von Islamismus im Besonderen fufdt nicht nur auf
einer fundierten Werteerziehung und der facher
Ubergreifenden Vermittlung Politischer Bildung an
allen Schulen, sondern auch auf der Starkung
praadoleszenter Selbst- und Sozialkompetenz, der
Aneignung von gewaltfreien Konfliktldsungsstra-
tegien und der Reflexion kultureller Vorprdgungen.
Flankiert wird dieses Konzept durch die Staatliche
Schulberatung. Fur jede Schule sind eine Schul-
psychologin bzw. ein Schulpsychologe sowie eine
Beratungslehrkraft in ihrer Zustandigkeit fur die
Schule benannt. Bei diskriminierenden sowie
demokratiefeindlichen Vorféllen, fungieren sie —
neben dem padagogischen Klassenteam und den
Verbindungslehrkraften — als erste Ansprechpart-
ner flr Schilerinnen und Schuler, Erziehungsbe-
rechtigte und Lehrkréafte. Insbesondere die
Schulpsychologinnen und Schulpsychologen
helfen durch geeignete Interventionen bei der
Bewaltigung von personlichen Krisen. Zudem
vermitteln sie weitergehende als auch spezifische
Beratungsmaoglichkeiten, beispielsweise die
Radikalisierung Jugendlicher und junger Erwach-
sener betreffend. Bei Anliegen, die Uber die




Einzelschule hinausgehen, kénnen sich Ratsuchen-
de an die spezialisierten Schulpsychologinnen und
Schulpsychologen sowie Beratungslehrkrafte der
neun Staatlichen Schulberatungsstellen in Bayern
wenden (www.schulberatung.bayern.de). Zu
diesen gehoren auch die Regionalbeauftragten fur
Demokratie und Toleranz.

Staatliche
Schulberatung

Regionalbeauftragte
fur Demokratie und
Toleranz

|
v
Exlrem.is:.h.uspra;reﬁt.ld.rw.

Was religios oder politisch motivierten Extremis-
mus anbelangt, so stehen die Regionalbeauf-
tragten fir Demokratie und Toleranz — bei Bedarf
—allen Mitgliedern der Schulgemeinschaft zur
Verfligung. Diese 26 Schulpsychologinnen, Schul-
psychologen und Beratungslehrkrafte, die fur die
verhaltensorientierte Extremismuspravention und
anlassbezogene Intervention zusténdig sind, kon-
nen Uber die neun Staatlichen Schulberatungs-
stellen vertraulich konsultiert werden. Ein solches
niedrigschwelliges Modell, in dessen Fokus die
padagogische Aufarbeitung devianten Verhaltens
und die Deradikalisierung sowie Resozialisierung
Jugendlicher steht, ermoglicht eine zielgenaue,
altersgerechte sowie langfristig wirksame Praven-
tionsarbeit im Schulkontext. Neben der indivi-
duellen Beratung und konkreten Fallbearbeitung
bieten die Regionalbeauftragten auch modulare
Multiplikatoren-Schulungen, padagogische
Informationsveranstaltungen, praxisorientierte
Workshops und die Begleitung von Schulent-
wicklungsprozessen an (www.schulberatung.
bayern.de/themen-und-anlaesse/demokratie-
und-toleranz-extremismuspraevention).

Zudem sind die Regionalbeauftragten in regionale
Netzwerke eingebunden, sodass sie ggf. auf die
Unterstltzung von aufderschulischen Akteuren
der Opferberatung und der Praventionsarbeit
zahlen konnen. Hier ist beispielsweise das Baye-
rische Landesamt fur Verfassungsschutz (BayLfV)
zu nennen, das die Anschlussféahigkeit eines sin-
guldren Schulvorfalls an die islamistischen Milieus
vor Ort datenbasiert einschatzen kann. Sollte es
erforderlich sein, dann werden Runde Tische initi-
iert, um gemeinsam mit den Sicherheitsbehdrden
erforderliche MaRnahmen (z. B. die Aufnahme

ins Deradikalisierungsprogramm) einzuleiten.
Ferner findet einmal jahrlich — auf Einladung des
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Kultusministeriums (StMUK) hin — ein digitales
Sicherheitsupdate der Regionalbeauftragten mit
Vertretern der Sicherheitsbehorden und der Justiz
statt, so dass sie schulische Praventionsarbeit
dem aktuellen Lagebild angepasst werden kann.

Damit sie ihren umfassenden Auftrag den sich
wandelnden gesellschaftspolitischen Herausfor
derungen entsprechend erflllen kdnnen, werden
die Regionalbeauftragten im Auftrag des StMUK
durch die Akademie fir Lehrerfortbildung und
Personalftihrung Dillingen padagogisch, psycho-
logisch als auch fachwissenschaftlich im Rahmen
einer jahrlich stattfindenden Fachtagung fortgebil-
det.

Lehrerfortbildungen

In Bayern besteht ein bedarfs- und zielgruppenge-
rechtes Angebot von Fortbildungsveranstaltungen
auf allen Ebenen der Staatlichen Lehrerfortbil-
dung: zentral (an der Akademie flr Lehrerfort-
bildung und Personalfihrung (ALP) Dillingen),
regional (an den neun Staatlichen Schulberatungs-
stellen sowie im Bereich der Ministerialbeauftrag-
ten und Regierungen), lokal (an den Staatlichen
Schuldamtern) und schulintern (SCHILF). Erganzt
wird dieses Angebot durch Fortbildungen exter
ner Anbieter.

Grundlage dafir ist das regelmalig fir zwei Jahre
erarbeitete Schwerpunktprogramm des Kultus-
ministeriums (StMUK-Schwerpunktprogramm
Lehrerfortbildung 2025/2026), das der Extremis-
muspravention seit mehreren Jahren — unabhan-
gig von konkreten Fachern oder Jahrgangsstufen
— eine schulartlbergreifende Bedeutung in der
Lehrerfortbildung zuweist. Ein Teil des Fortbil-
dungsangebots wird z. B. in Kooperation der Regi-
onalbeauftragten fir Demokratie und Toleranz mit
der Praventionsstelle Islamismus des des BayLfV
und weiteren Partnern des Praventionsnetzwerks
durchgefiihrt. Die teilnehmenden Lehrkréafte
werden nicht nur Uber aktuelle Entwicklungen im
Bereich des Islamismus und der Muslimfeindlich-
keit informiert, sondern sie gewinnen auch Hand-
lungssicherheit bei der Einschatzung von diesbe-
zlglichen Wahrnehmungen und im Umgang mit
diskriminierenden bzw. islamistisch konnotierten
Vorféllen im Schulkontext. Auch Referendarin-
nen und Referendare werden im Rahmen von
Seminartagen dahingehend sensibilisiert.
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[slamischer Unterricht

Um den Schilerinnen und Schilern ein Angebot
zu ermdglichen, das auf ihren spezifischen kul-
turellen und religiosen Hintergrund eingeht, hat
die Bayerische Staatsregierung den Islamischen
Unterricht als neues Fach alternativ zu Ethik in
den Facherkanon der bayerischen Schulen ein-
geflhrt. Somit ist seit dem Schuljahr 2021/2022
der Islamische Unterricht an allen Schularten
schulrechtlich verankert. Wo der Islamische Unter
richt eingerichtet ist, kann er alternativ zu Ethik
gewahlt werden.

Der Islamische Unterricht dient der Erziehung der
Schilerinnen und Schiiler zu werteinsichtigem
Urteilen und Handeln. Wie der Ethikunterricht
orientiert sich der Islamische Unterricht an den
sittlichen Grundsatzen, wie sie in der Verfassung
und im Grundgesetz niedergelegt sind, und
berlcksichtigt die Pluralitadt der Bekenntnisse und
Weltanschauungen. Der Islamische Unterricht
beruht dabei auf einem entkonfessionalisierten
Konzept, das islamkundliche Inhalte und Wertebil-
dung im Sinne des Grundgesetzes verbindet. Der
Staat macht dadurch den muslimischen Schiilerin-
nen und Schilern ein staatlich verantwortetes
Bildungsangebot in deutscher Sprache, das die
Personlichkeitsbildung der Schiilerinnen und
Schiler auf dem Boden des Grundgesetzes starkt
und somit praventiv gegen die Ausbildung von
islamistischem Extremismus wirkt. Grundlage
des Islamischen Unterrichts ist der fUr die jeweili-
ge Schulart glltige Fachlehrplan des Lehrplan-
PLUS (www.lehrplanplus.bayern.de/).

mEt Courage

BAYERN

Am Projekt , Schule ohne Rassismus — Schule
mit Courage” (SOR-SMC) beteiligen sich derzeit
930 bayerische Schulen (Stand 16.04.2025). Vor
aussetzung fir die Teilnahme ist das schriftliche
Bekenntnis der ganzen Schulfamilie, sich aktiv
gegen Diskriminierung, Mobbing sowie Gewalt

Projekt ,,Schule ohne
Rassismus — Schule mit
Courage”
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einzusetzen, praventiv themenrelevante Projektta-
ge durchzufihren und im Anlassfall sofort einzu-
schreiten. Dadurch soll ein wichtiger Beitrag zum
offenen und respektvollen Umgang miteinander
im Schulalltag geleistet werden. In Bayern liegt
die Koordination fir dieses u.a. vom Bund ge-
forderte Netzwerk beim Bayerischen Jugendring
K.d.6.R. (BJR), der auf dem Gebiet der Jugend-
arbeit mit der Wahrnehmung der Aufgaben des
Uberortlichen Tragers der 6ffentlichen Jugendhilfe
betraut ist (www.schule-ohne-rassismus.org/
netzwerk).

Bayerische Landeszentrale fir politische
Bildungsarbeit

Die Bayerische Landeszentrale fur politische Bil-
dungsarbeit (BLZ) unterstltzt insbesondere junge
Menschen in ihrer Bereitschaft, empathisch und
couragiert am staatsburgerlichen als auch gesell-
schaftlichen Miteinander teilzunehmen, extremis-
tischen Anschauungen in jeglicher Form argumen-
tativ entgegenzutreten und sich fur Demokratie
sowie Rechtsstaatlichkeit aktiv einzusetzen. Der
Wertebildung kommt im Bereich der der allge-
meinen Pravention eine Schlisselrolle zu, wenn
es darum geht, als Basis einer freien Gesellschaft
einen gemeinsamen Wertekanon zu finden und
Grundpfeiler demokratischen Gedankengutes zu
festigen. Im Rahmen unterschiedlicher Formate —
von einem Wertereisekoffer flr die Grundschule
bis hin zu Workshops mit der Bildungsinitiative
GermanDream — werden Kinder und Jugendliche
dazu ermutigt, Uber Wertvorstellungen nachzu-
denken, dartiber zu diskutieren und Demokratie
als ihr Schutz- und Umsetzungsinstrument wahr
zunehmen.

Die Aufklarung tiber extremistische AuRerun-
gen, die gerade im Internet und in den sozialen
Netzwerken zunehmen, ist der BLZ ebenso ein
grofdes Anliegen. So produziert sie im Rahmen ih-
res Videoformats ,, ganz konkret” Videos, die sich
direkt an Jugendliche richten und Uber themen-
spezifische Phdnomene wie etwa Extremismus
in den sozialen Medien aufklaren. Darliber hinaus
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erstellt die BLZ begleitende Unterrichtsmateria-
lien flr Lehrkréafte, die relevante Hintergrundin-
formationen liefern und einen Einsatz der Videos
im Unterricht erleichtern (www.blz.bayern.de/
zeit-fuer-politik-archiv.html). Das Vortragsformat
.Hass 2.0" richtet sich nicht nur an Lehrkrafte,
sondern auch an Eltern. Es informiert darlber,
wie Extremisten soziale Medien nutzen, um
Jugendliche zu erreichen.

Im Kooperationsprojekt , Profil zeigen! Fir eine
starke Demokratie” haben die BLZ und das Netz-
werk Politische Bildung Bayern von 2020 bis 2024
zahlreiche Trainerinnen und Trainer ausgebildet,
um Schidlerinnen und Schilern Wege aufzuzei-
gen, extremistischen Positionen sowohl selbstbe-
wusst als auch gezielt zu begegnen. Bayernweit
wurden innerhalb der vierjahrigen Projektlaufzeit
Uber 325 Workshops durchgefihrt und nahezu
6.800 Teilnehmende erreicht.

Die ausgebildeten Trainerinnen und Trainer
konnen weiterhin flr Workshops gebucht wer-
den (www.profilzeigen.de). Des \Weiteren
sensibilisiert die BLZ mit serious games fiir den
Unterricht fir die Methoden der digitalen Beein-
flussung. So macht etwa das Game ,,Augen auf!”
Manipulationsversuche sowie Anwerbestrategien
gegentber Jugendlichen in den sozialen Medien
bewusst (www.game-augen-auf.de/). Das im
Dezember 2024 veroffentlichte Game ,,Deine
Stimme"” sensibilisiert Jugendliche fir popu-
listische und antidemokratische Strémungen in
der Politik (www.blz.bayern.de/deine-stimme-
game.html).

Zahlreiche Unterrichtsmaterialien unterstitzen
Lehrkrafte dabei, die Themenfelder Salafismus
und Populismus nachhaltig im Unterricht zu
behandeln, so der Materialschuber ,,ismus.ele-
mentar’, der in Zusammenarbeit mit dem BayLfV,
der BIGE (Bayerische Informationsstelle gegen
Extremismus) und ufug.de konzipiert wurde.
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Seit Herbst 2023 fuhrt die Landeszentrale
gemeinsam mit ufuqg.de die Fortbildungsreihe
Vielfaltige |dentitaten?! Herausforderungen und
Chancen im Schulalltag” durch. In jedem Modul
setzen sich die Teilnehmenden mit einem Aspekt
aus den Bereichen Identitatsstiftung und kultu-
relle Zugehorigkeit, Diskriminierungserfahrung,
sowie Radikalisierung auseinander, um einen
tieferen Einblick in die Hintergriinde zu erhalten
und gemeinsam Handlungsoptionen auszuloten.
Aufserdem informiert die BLZ selbst in thema-
tisch zugeschnittenen Publikationen auch Uber
phanomenUbergreifende Aspekte (siehe u.a. das
Themenheft ,Antisemitismus” der Zeitschrift
.Einsichten & Perspektiven”). Weitere Informatio-
nen und Bestellmdglichkeiten finden Sie unter:
www.blz.bayern.de.

Pravention im Bereich des Bayerischen Sozial-
ministeriums

Im Rahmen der Radikalisierungspravention sind
im Bayerischen Staatsministerium ftr Familie,
Arbeit und Soziales (StMAS) unterschiedlichste,
zielgruppenspezifische Angebote vorzufinden, die
kontinuierlich fortentwickelt werden.

Dazu wurde beispielweise beim Bayerischen
Landesjugendamt-BLJA die Webseite
https://www.blja.bayern.de/koora/ eingerich-
tet, um die Fachkrafte der Kinder- und Jugendbhilfe
bei ihrer verantwortungsvollen Aufgabe zu unter
stltzen und die Kooperation mit den Sicherheits-
behdrden sowie den spezialisierten Fachstellen in
Bayern zu starken. Auf der Webseite sind zu den
einzelnen Phdnomenbereichen, darunter auch
Islamismus, wichtige Ansprechpersonen, Bera-
tungsstellen, Informationen und Weiterbildungs-
moglichkeiten in Bayern zu finden.

Des Weiteren fordert das StMAS zur Radikalisie-
rungspravention bayernweit zielgruppenspezifi-
sche MalRnahmen und Projekte:
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YouthBridge: Jugend baut
Briicken Miinchen

h .
Im Projekt ,YouthBridge: yout btld e
Jugend baut Bricken Munchen” MUNCHEN
(www.youthbridge.eu) werden

Jugendliche aus verschiedenen

Communities (z. B. jidische, mus-

limische, christliche Jugendliche aus unterschiedlichen sozialen und kulturellen Kontexten) zu
Multiplikatorinnen und Multiplikatoren ausgebildet, die anschlief3end in ihren Communities als
Vorbilder wirken sollen. Im Rahmen des Projektes beschaftigen sich die Jugendlichen mit der
Frage: Wie wollen wir gemeinsam in dieser Stadt leben und ihre Zukunft gestalten? Junge Men-
schen, die Briicken bauen und sich damit gleichzeitig gegen Rassismus, Radikalisierung und Anti-
semitismus einsetzen, durchlaufen das Ausbildungsprogramm der Européischen Janusz Korczak
Akademie in Minchen. Das Projekt ist bayernweit tatig und vernetzt.

Radikal im Netz- Extremismus-
Pravention und digitale Medien
Extremistische Gruppierungen
sprechen gezielt Jugendliche an, um .
sie fur ihre demokratiefeindlichen Landesarbeitsstelle Ba)’em e.V.
Ideen zu gewinnen. Dazu nutzen

sie soziale Netzwerke wie YouTube

oder TikTok und Messenger-Dienste wie z. B. Telegram. Auch Suchmaschinen, Videospiele und
Kommentarspalten sind beliebte Sprachrohre flir extremistische Narrative.

Aktion Jugendschutz

Zudem nutzen Extremisten Fake News, um die Meinung von Jugendlichen zu beeinflussen und
sie fUr radikale Ideen empfanglich zu machen.

Jugendliche mlssen daher gestarkt und befahigt werden, extremistische ldeen als solche zu
erkennen und zu hinterfragen. Dazu gehort auch die Forderung von Medienkompetenz, gerade
die Informationskompetenz und Quellenkritik sind hierbei essentiell. Heranwachsende mussen
verstehen, dass hinter lustigen Videochannels und viralen Kampagnen Stimmungsmache und
sogar eine Rekrutierungsabsicht radikaler Gruppierungen stecken kann.

Ziel des Projektes ist, praventiv einer Radikalisierung Jugendlicher entgegenzuwirken. Fachkrafte
der Kinder- und Jugendhilfe sollen fiir ihre Arbeit mit jungen Menschen geschult, sensibilisiert
und damit befahigt werden, extremistische Botschaften im Netz einzuordnen und mit Jugend-
lichen zu diesem Thema zu arbeiten. Hierzu bendtigen sie neben grundlegendem Wissen zu
Radikalisierungsprozessen auch konkrete Einblicke in die digitale Welt. Projekttrager ist die Aktion
Jugendschutz Landesarbeitsstelle Bayern e.V. (a)).
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MotherSchools

Mit dem Projekt ,, MotherSchools: Parenting

for Peace” wird der Fokus auf das wichti-

ge familiare Umfeld von jungen Menschen

gelegt. Mutter sind wichtige Anker, um der

Gefahrdung von jungen Menschen entgegen-

treten zu kénnen. Im familiaren Umfeld wird

eine Veranderung des jungen Menschen oft als erstes erkannt. Daher missen Miitter besonders
sensibilisiert und befahigt werden, ihr Wissen Uber Radikalisierung und die Gefahren durch Sala-
fisten an andere Mutter weiterzugeben. Hier setzen die sogenannten MotherSchools von Frauen
ohne Grenzen (Wien) an.

Zielgruppe sind Mutter mit und ohne Migrationshintergrund von Jugendlichen ab 12 Jahren und
jungen Erwachsenen in bestehenden Communities mit patriarchalen Strukturen, aber auch ge-
flichtete Frauen.

In den 10-wdchigen Workshops der MotherSchools lernen Mitter, in ihren Familien und Gemein-
schaften aufmerksam zu sein und gemeinsam Schritte gegen Radikalisierung zu setzen. Die
Mutter erarbeiten sich mit Hilfe ausgebildeter Teacherinnen Strategien, um mit ihrem Nachwuchs
in der Pubertat im Gesprach zu bleiben, lernen Fakten Uber die psychosoziale Entwicklung von
Kindern, Kommunikations- und Konfliktarbeit, erarbeiten sich push- und pull-Faktoren, aber auch
den Wert von Netzwerkarbeit.

Die Pilotphase startete 2017 mit vier Standorten in Unterfranken. Seither konnte das Projekt
MotherSchools an den Standorten in Augsburg, Nirnberg, Passau, Regensburg Kempten und
Mtinchen durchgefihrt werden.

Um den Fokus auf das familiare Umfeld weiter zu verstarken, werden auch zunehmend die Vater
in das Projektkonzept integriert. In Aschaffenburg und Erlenbach am Main starteten daher 2019
die deutschlandweit ersten , FatherSchools: Men included in Parenting for Peace” Fiir 2022 konn-
te ein neuer Standort der FatherSchools in Regensburg aufgebaut werden.
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ReMind - zuhéren, verstehen, sicher

handeln

Das Projekt ReMind bietet ein Fortbildungs-

angebot zur Vermittlung von psychologi-

schen und lebensweltlichen Kenntnissen

von Personen mit Migrationshintergrund fir

therapeutisch und psychologisch beratende

Fachkréafte, wie Psychologinnen und Psychologen, Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten
sowie Sozialpadagoginnen und Sozialpddagogen, an. Die Teilnehmenden werden in Fortbildungs-
veranstaltungen mit Workshop-Charakter sensibilisiert und zur Selbstreflexion ermutigt, damit sie
authentisch und mit dem notwendigen Wissen und Kénnen auf die Bedlirfnisse der Klientinnen
und Klienten eingehen kdnnen und diese in ihrer Mindigkeit starken konnen. Durch die Sensibili-
sierung in der Fortbildung soll erreicht werden, dass die Fachkrafte magliche Radikalisierungsten-
denzen der Klientinnen und Klienten erkennen und entsprechend gegensteuern.

Zudem werden in Rollenspielen Situationen aus dem Berufsalltag der Teilnehmenden aufge-
griffen und dabei Handlungsoptionen diskutiert und erprobt. Das eigene Denken, Fiihlen und
Handeln wird hinterfragt und analysiert mit dem Ziel, Probleme zu erkennen und Veranderungen
zu schaffen. Da der Praxisbezug im Vordergrund steht, werden sowohl eigene als auch vorge-
schlagene Fallbeispiele eingebunden.

Am Ende der zweitagigen Fortbildungsveranstaltung erhalten die Teilnehmenden ein Toolkit zuge-
sandt mit weiteren Informationen (Leitfaden zur Selbstreflexion, Fallbeispiele, Rollenspiele, etc.)
und Kontaktmaglichkeiten.

Pravention in Kommunen

Im Bayerischen Netzwerk fir Pravention und De-
radikalisierung gegen Salafismus férdert das So-

Die kommunale Ebene spielt eine zentrale Rolle
in der Praventionsarbeit. Mithilfe von kommuna-

len praventiven Netzwerken, die sich mit dem
Phanomen des Salafismus/Islamismus ausein-
andersetzen, kdnnen Gesamtkonzepte flr die
spezifische Situation vor Ort (weiter-)entwickelt
werden. In solche kommunalen Praventionsnetz-
werke sollen alle eingebunden werden, die einen
direkten Zugang zu gefahrdeten Gruppen haben.
Polizei, Jugend- und Sozialarbeit sind in standi-
gem Austausch und bilden damit vor Ort eine
wichtige Schnittstelle zwischen Pravention und
Sicherheit.
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zialministerium (StMAS) den Aufbau praventiver
kommunaler Netzwerke. Derzeit existieren drei
kommunale Modellprojekte: Nordliche Oberpfalz,
NUrnberg und Wirzburg. Das Kommunale Praven-
tionsnetzwerk Augsburg ist verstetigt worden.




() )
Nirnberg
Das Nurnberger , Praventionsnetzwerk gegen N u{N B E RG
religios begrindete Radikalisierung” startete
am 1. Juni 2016. Es biindelt die bestehenden A
Beratungs- und Praventionsangebote im Be- HALT ZUSAM M EN
reich Salafismus in Nirnberg. Aufserdem identi-

fiziert es Ressourcen und Defizite, gewinnt
Partner und entwickelt konkrete Projekte zur Sensibilisierung und Pravention.

Zur Zielgruppe zahlen junge Menschen, Multiplikatorinnen und Multiplikatoren, religiose und soziale
Bezugspersonen. Die Gesamtkoordination erfolgt im stadtischen Menschenrechtsbiro. Dies
sichert einen breiten Zugang zu den wichtigen Akteuren in diesem Themenfeld.

Die in unterschiedlichsten Formaten etablierte Netzwerkarbeit richtet sich an professionelle und
ehrenamtliche Engagierte aus den Bereichen Jugendarbeit und soziale Arbeit mit Gefllichteten,
Akteure aus den Bereichen Bildung und Sicherheit sowie aus muslimischen Gemeinden und vielen
weiteren zivilgesellschaftlichen Gruppen mit dem Ziel des Kennenlernens, des fachlichen Aus-
tauschs und des Aufbaus breiter Allianzen. Das Netzwerk koordiniert zudem die von der Fachstelle
ufug.de am Standort Nirnberg ausgebildeten ,Jeamenden” des Workshop-Projekts ,Wie wollen
wir leben?’ die wertvolle Partner des Praventionsnetzwerkes in der Arbeit mit Jugendlichen sind.

Wiirzburg
Das 2017 gegriindete interkommunale Praventionsnetzwerk Radikali-
sierung Wirzburg macht es sich zur Aufgabe, sich ausgehend von

aktuellen Entwicklungen im gesellschaftlichen wie politischen Kontext mit |

seinen interdisziplinaren Netzwerkpartnerinnen und Netzwerkpartnern i 'a_sf{,”%ﬂ.%.ﬁs
gegen jede Form von Extremismus und fr ein demokratisches Miteinander :

stark zu machen. Ziel des Netzwerks ist es, vor Ort geeignete praventive

Mafinahmen und Angebote zu implementieren, um dadurch ein hoheres Mal$ an vertrauens-
vollem Zusammenleben in den Sozialrdumen und \Wohnquartieren zu erreichen. Dabei werden
neben den Ansprechstellen des Bayerischen Netzwerks fir Pravention und Deradikalisierung
gegen Salafismus und aus anderen Phanomenbereichen auch die Akteure aus der Stadtgesell-
schaft eng in die Netzwerkarbeit eingebunden.
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Noérdliche Oberpfalz

Das 2024 gegrindete , Netzwerk Radikali-
sierungspravention Nordliche Oberpfalz

— NO.way" wird als interdisziplindres und
interkommunales Praventionsprojekt auf-
gebaut, um Fachkrafte zu sensibilisieren,

damit Radikalisierungstendenzen frihzeitig

erkannt und entsprechende praventive MalRnahmen ergriffen werden kénnen. Die Vernetzung

von Schulen, Jugendarbeit, der Zivilgesellschaft

und der politischen Ebene ermaoglicht die Ent-

wicklung praxisnaher Losungsansatze, um Unsicherheiten im Umgang mit Radikalisierung zu
verringern und den gesellschaftlichen Zusammenhalt zu starken. Erstmals arbeiten dabei drei
Gebietskorperschaften in einem Netzwerk eng zusammen: die Landkreise Neustadt an der \Wald-

naab und Tirschenreuth sowie die Stadt \Weiden

Pravention in der Integrations- und
Gefliichtetenarbeit

Gefllchtete sind eine wichtige Zielgruppe in der
Praventionsarbeit. Sie haben oft Schreckliches
erlebt, sind unsicher und orientierungslos, wenn
sie in Deutschland ankommen. Deshalb kénnen
sie fUr salafistische Propaganda unter Umstanden
empfanglich sein. Andererseits sind viele Gefllch-
tete selbst vor jihadistischem Terror geflohen. An
diese Menschen und an jene, die sie betreuen,
richtet sich die Praventionsarbeit.

Hilfe fur Fachkrafte & Ehrenamtliche

Wias ist Kultur? Was ist noch ,,normale” Religi-
onsauslbung und wo beginnt der Salafismus?
Solche Fragen sind leicht gestellt, aber schwer zu
beantworten. Viele Fachkréfte, die in der Fllicht-
lingsunterbringung und -betreuung arbeiten, so-
wie ehrenamtliche Helfer sind damit Gberfordert.

in der Oberpfalz.

Das Netzwerk fur Pravention und Deradikalisie-
rung gegen Salafismus bietet Fortbildungs- und
Informationsmafinahmen zu folgenden Themen:

Islam

Umgang mit patriarchalen Strukturen
Salafismus

Radikalisierung
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ReThink R E

Das von der ,,Mansour-Initiative fur

Demokratieforderung und Extremis- T H I N K
muspravention (MIND Prevention)”

entwickelte und von der Bayerischen — FREIHEIT BEGINNT IM KOPF
Staatsregierung geforderte Projekt , Re- e
Think" wird in bayerischen Bildungs-

einrichtungen (schulisch und auf3erschulisch) angeboten und richtet sich speziell an Jugendliche
mit eigener Migrations- und/oder Fluchterfahrung. Ziel des Projektes ist es, mithilfe theaterpad-
agogischer Rollenspiele die Teilnehmenden zu kritischem Denken und zur Reflexion der eigenen
kulturellen, gesellschaftlichen und sozialen Pragung anzuregen. Die Rollenspiele dienen unter an-
derem dazu, Jugendliche gegen salafistische Anwerbeversuche stark zu machen, indem sie Uber
ihre Werte, Einstellungen und Meinungen zu den Themen Gleichberechtigung, Mannlichkeitskon-
zept, Islamverstandnis und Antisemitismus diskutieren, sie in Frage stellen, Angste abbauen und
neue DenkanstdRRe auch in ihre Peergroups und Familien mitnehmen.

Die Workshops werden von einem Team aus drei bis vier Personen (padagogische Fachkrafte,
Jugendliche, Psychologinnen und Psychologen), die selbst Musliminnen und Muslime sind und
einen Migrationshintergrund haben, durchgefihrt, derzeit an Berufsintegrationsklassen in ganz
Bayern.

Bei 50-60 Workshops und rund 1.300 Teilnehmenden pro Jahr hat das ,, ReThink”-Projekt eine groRRe
Reichweite. 2025 wird angestrebt, die WWorkshops und Teilnehmenden zu verdoppelt. ReThink ist

ein kooperatives Angebot des Staatsministeriums des Innern, flir Sport und Integration, des Staats-
ministeriums fur Familie, Arbeit und Soziales und des Staatsministeriums fur Unterricht und Kultus.

Digitale Pravention

MindSpot (seit 2025 Digitalmind)

Im Rahmen des Projektes der ,, Mansour-Initiative fir Demokratiefor
derung und Extremismuspravention (MIND Prevention)” werden Jugend-
liche in Deutschland und junge Menschen mit und ohne Flucht- und/oder
Migrationserfahrungen aus muslimisch und/oder patriarchal gepragten

Heimatlandern mit einem interaktiven, niedrigschwelligen und humor

vollen Angebot zur Islamismuspravention digital auf den Sozialen Medien, wie Instagram, TikTok
und YouTube, erreicht. Das Ziel ist, die jungen Menschen zum Reflektieren ihrer Haltungen

und zum Hinterfragen stereotypischer Rollenbilder anzuregen. Es wird ein offener Dialograum
geschaffen und mit der Community in den Austausch getreten. Die jungen Menschen lernen ihre
eigene Meinung zu artikulieren und andere Meinungen auszuhalten.
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Medienpadagogikin
Forschung und Praxis

JFF

WiderStaendig

In diesem Projekt des Jugend Film Fernsehen e.V. (JFF) werden strukturelle Angebote zur For
derung von Informations- und Medienkompetenz in Einrichtungen der Jugendhilfe entwickelt. In
einem ersten Schritt erfolgt die Befahigung von Fachkrafte medienpadagogisch mit Jugendlichen
gegen Radikalisierung zu arbeiten. In einem zweiten Schritt werden gemeinsam mit den Fach-
kraften vor Ort Projekttage umgesetzt, in denen Jugendliche gegen extremistische Ansprache
gestarkt und fir eine positive Streitkultur sensibilisiert werden. Im Fokus des Projekts stehen
Fachkrafte der Jugendhilfe und exemplarisch auch Kindertageseinrichtungen. Ziel des Projekts ist
ein sicherer Umgang der Kinder und Jugendlichen in der digitalen Welt und fir Jugendlichen auch
der souverane Umgang mit extremistischer Ansprache online.

™
erteRaum

WerteRaum

Ziel des Projektes ,WerteRaum — Stark gegen Extremismus!* der Brochier Stiftung ist die Radi-
kalisierungspravention bei der Zielgruppe der 7 bis 9-jahrigen. An ausgewahlten Grundschulen,
Institutionen oder Organisationen in Bayern sollen pddagogisch begleitete und altersgerechte
Workshops zu Werten wie Gemeinschaft, Gleichberechtigung, Toleranz, Empathie spielerisch
vermittelt werden. Die Kinder sollen dabei einen Perspektivenwechsel erleben und nachhaltig

Fahigkeiten vermittelt bzw. gefordert bekommen, die als protektive Faktoren gegen eine Radi-
kalisierung gelten. Daneben fordert das Projekt kritische Denkfahigkeiten, um extremistische
Propaganda zu erkennen und ihr zu widerstehen.

Alle Workshops sind nach einem methodisch-didaktischen Konzept als mehrstufiges Erlebniskon-
zept mit Initialphase (Motivation), Problemlésungsphase (Aktion) und Transferphase (Reflexion)
aufgebaut: personlich, unterstiitzend, impulsgebend, spielerisch und interaktiv. Eine dazu vor Ort
(z.B. Schulhof, Hort) aufgebaute Erlebnis-Zeltlandschaft schafft fir 5 Workshops einen informellen
Lernort, an dem die Kinder den Perspektivenwechsel nachhaltig erleben und verankern kénnen.
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Forschung im digitalen Raum

Grundlage fir zielgruppengenaue Praventions-
mafnahmen sind ausreichende Erkenntnisse
Uber die extremistischen ldeologien und deren
Wirkweisen. Insbesondere im digitalen Raum
sind daneben noch die Plattformen, die Inhalte
der Online-Angeboten und deren Verbreitung
relevant. Daher fordert das Sozialministerium
auch MaRnahmen, die sich in Teilen der Erfor
schung eines Gegenstands widmen:

(
7\
-)<_,-
e =
RESPONSIBLE
TECHNOLOGY™

Responsible Technology Hub e.V.

Das Projekt ,TikTalks: Programm zur Akteur- und Sprachanalyse radikaler Inhalte auf TikTok” des
.Responsible Technology Hub e.V." widmet sich extremistischen Inhalten und Radikalisierungs-
prozessen auf der digitalen Plattform TikTok. In einem ersten Schritt werden die Verbreitung

und Eigenschaften radikaler Inhalte und Personen auf der Plattform untersucht. Ein besonderes
Augenmerk liegt dabei auf den Mechanismen der kiinstlichen Intelligenz, welche die angezeigten
Inhalte fir die Nutzerinnen und Nutzer auswahlt. Die Erkenntnisse sollen in einer Datenbank der
Offentlichkeit und insbesondere Fachkraften zur Verfligung gestellt werden. In einem weiteren
Schritt sollen padagogische Konzepte zur Starkung Jugendlicher gegen die erforschten Mechanis-
men entwickelt und umgesetzt werden.

ByLM

Bayerische Landeszentrale
flir neue Medien

Bayerische Landeszentrale fiir neue Medien (BLM)

In Kooperation mit der Bayerischen Landeszentrale fir neue Medien wird im Rahmen eines
Forschungsgutachtens zum Thema ,, (Rechts-)Extremismus und Online-Games" die Frage unter
sucht, ob es eine etablierte (rechts-)extreme Gaming-Szene in Deutschland gibt und ggf. praven-

tive Handlungsanséatze aufzeigt. Dabei werden nicht nur Videospiele und deren Inhalte selbst,
sondern auch die unterschiedlichen Kommunikationskanale sowie begleitenden Themenforen von
Online-Games auf extremistische Inhalte und Anwerbeversuche untersucht. Darlber hinaus wird
die Untersuchung verschiedene Gaming-Plattformen in den Blick nehmen, um etwaige Unter
schiede zwischen dem Spieleangebot, dem Spiel- und Kommunikationsverhalten der Nutzerinnen
und Nutzer sowie die Beliebtheit der Plattformen in einschldgigen Szenen zu erforschen. Die
BLM wird kiinftig auch das Thema Islamismus verstarkt in den Fokus nehmen.
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Radikalisierungspravention und Extremismus-
bekampfung im Justizvollzug

Der bayerische Justizvollzug stellt sich seit jeher
entschlossen den Herausforderungen bei der
Bekampfung von Extremismus und Verhinderung
von extremistischen Radikalisierungsversuchen
gleich welcher Art. Innerhalb der Justizvollzugs-
anstalten leisten sdmtliche Berufsgruppen
wertvolle Beitrdge im Sinne eines vernetzten
Zusammenwirkens gegen islamistische bzw.
salafistische Strukturen.

Den Herausforderungen, die mit Radikalisierungs-
prozessen und extremistischen Entwicklungen
verbunden sind, begegnet der bayerische Justiz-
vollzug mit folgenden Mafinahmen:

Zentrale Koordinierungsstelle fir MaRnahmen
gegen Extremismus

Die ,, Zentrale Koordinierungsstelle fir Mal3nah-
men gegen Salafismus/Islamismus” war bei ihrer
Einrichtung im Jahr 2015 zunachst im Bayerischen
Staatsministerium der Justiz (StMJ) angesiedelt.
Zur gezielten Unterstltzung und Forderung der
Extremismusbekampfung in den Justizvollzugsan-
stalten wurde die Zentralstelle auf alle Extremis-
musformen sowie um eine operative Einheit (Ope-
rative Einheit Extremismusbekampfung — OpEEX)
erweitert und ist nun als ,Zentrale Koordinierungs-
stelle fir MaRnahmen gegen Extremismus (ZKE)"
an der Justizvollzugsanstalt NUrnberg angesiedelt.

Von dort werden die Justizvollzugsanstalten im
Umgang mit extremistischen Gefangenen un-
terstlitzt, z. B. durch die Bewertung von Schrift-
stlicken oder AuRerungen, durch extremistische
Verortungsgesprache der Operativen Einheit Ext-
remismusbekdmpfung), die Fortentwicklung und
Etablierung von Task Forces Extremismus (TFE)
vor Ort in den Justizvollzugsanstalten sowie die
weitere Verstarkung der Zusammenarbeit mit den
TFE zur Verbesserung von Ablaufen nach einem
Lessons Learned-Ansatz, die Unterstitzung und
den Ausbau friihpraventiver Projekte und Unter
stltzung der Ausstiegs- und Deradikalisierungs-
arbeit. Darlber hinaus unterstitzt die Koordinie-
rungsstelle sowohl die kriminologische Forschung
als auch die Fortbildung der Bediensteten zum The-
menbereich Extremismuspréavention im Bereich
des Justizvollzugs (u.a. in Zusammenarbeit mit der
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Bayerischen Justizvollzugsakademie in Straubing)
und steht im Austausch mit relevanten nationalen
und internationalen Stellen.

Die Weiterentwicklung der Gesamtkonzeption der
Extremismusbekdmpfung ist eine gemeinsame
Aufgabe des fir die Extremismusbekdampfung im
Justizvollzug zustandigen Referats der Vollzugsab-
teilung des StMJ und der Koordinierungsstelle.

Einsatz von Extremismusbekampfungsbeauftragten

In den bayerischen Justizvollzugsanstalten
werden regelmafig sog. Extremismusbekamp-
fungsbeauftragte bzw. Ansprechpersonen zur Ex-
tremismusbekdmpfung eingesetzt. Diese speziell
geschulten Bediensteten haben u.a. die Aufgabe,
extremistische Rekrutierungs- und Radikalisie-
rungstendenzen zu erkennen, entsprechende Ge-
genmafinahmen vor Ort zu unterstitzen (bspw.
Beobachtung auffalliger Gefangener, Brief- und
Besuchsiberwachung) und den Informations-
austausch mit anderen Justizvollzugsanstalten,
Sicherheitsbehdrden und weiteren Stellen (bspw.
Kompetenzzentrum flr Deradikalisierung des
Bayerischen Landeskriminalamtes, Bewahrungs-
hilfe, Auslanderbehdrden) zu koordinieren bzw. zu
optimieren. Zusatzlich stehen sie in den Justiz-
vollzugsanstalten berufsgruppenibergreifend den
Bediensteten als Multiplikatorinnen und Multipli-
katoren zu aktuellen Entwicklungen im Bereich
Extremismus zur Verfligung (z. B. im Rahmen von
anstaltsinternen Fortbildungen, regelmafig mit
Unterstltzung der ZKE).

In Justizvollzugsanstalten, in denen noch keine
eigenen (Teil-)Dienstposten fir Extremismus-
bekampfungsbeauftragte geschaffen werden
konnten, Ubernehmen geeignete Bedienstete
diese zusatzliche Aufgabe und stehen als zentrale
Ansprechpartner zur Verfligung.

Ausbau der muslimischen Gefangenenseelsorge

Wesentlicher Bestandteil der Islamismus- bzw.
Salafismuspravention ist ferner der Ausbau von
Seelsorgeangeboten auf Grundlage des gemallig-
ten Islams. Dieser Ausbau wird ebenfalls von der
Koordinierungsstelle begleitet. Seit 2016 konnte




die muslimische Gefangenenseelsorge u.a. mit
Unterstutzung der ZKE erfolgreich weiter ausge-
baut werden (von insgesamt 34 muslimischen
Seelsorgern im Jahr 2016 auf insgesamt 53
muslimische Seelsorger im Jahr 2025). Beson-
ders erfreulich ist dabei, dass der Ausbau mit
verbandsunabhangigen Partnern moglich war.
Hierzu zahlen insbesondere die Muslimische
Seelsorge Augsburg (MUSA), Medina e.V. sowie
die Alevitische Gemeinde. Darlber hinaus wurde
die Seelsorge durch verbandsunabhangige Einzel-
personen intensiviert.

Im Sommer 2019 konnte zudem ein verbandsun-
abhangiger muslimischer Seelsorger als haupt-
amtlicher Tarifbeschaftigter bei der Justizvollzugs-
anstalt Niederschonenfeld angestellt werden,

der zusatzlich auch in weiteren Justizvollzugsan-
stalten tatig ist. UnterstUtzt wird er seit Herbst
2023 von einem ebenfalls verbandsunabhangigen
muslimischen Seelsorger, der bei der Justizvoll-
zugsanstalt Minchen als hauptamtlicher Tarifbe-
schéaftigter tatig ist. Auch er unterstitzt weitere
Anstalten.

Uber die bereits erreichte Steigerung des Seel-
sorgeangebots fur muslimische Gefangene
hinaus wird der bayerische Justizvollzug auch
weiterhin den Ausbau der muslimischen Seelsor
ge vorantreiben.

Betreuungsangebote zur Bekampfung von
Radikalisierungstendenzen

Darlber hinaus werden Gefangenen weiter-

hin mithilfe von geeigneten Behandlungs- und
Betreuungsangeboten (z. B. schulische und
berufliche Ausbildung, Sozialtherapie, Anti-Ge-
walt-Training, einzel- und gruppentherapeutische
Mafinahmen) Handlungsalternativen und Pers-
pektiven fur die Zukunft nach der Haft aufgezeigt,
um so einer Beeinflussung und letztlich Rekrutie-
rung durch Extremisten entgegenzuwirken.

Neben diesen therapeutischen Angeboten, die
auch und gerade flr Gefangene mit extremisti-
schem Hintergrund geeignet sind, werden im
bayerischen Justizvollzug verschiedene Program-
me durchgeflihrt, die im Speziellen auf eine
Behandlung extremistischer Straftater abzielen
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(z.B. Power for Peace e.V., Projekt ,Change:
Bildungsprogramm fUr ideologisch gefahrdete
Jungen und jungen Méanner’ KIM - Kurzinterven-
tion zur Motivationsférderung). Ein Fokus liegt
dabei auf jugendlichen Inhaftierten, da diese in
besonderem Male flr extremistisches Gedan-
kengut — gleich welcher Art — anfallig sind.
Zusatzlich bestehen, insbesondere auch im
Erwachsenenvollzug, weitere therapeutische
Angebote fir Gefangene mit extremistischem
Hintergrund, darunter Anti-Aggressivitats-Trai-
nings, Anti-Gewalt-Trainings und Reasoning &
Rehabilitations-Programme.

Das Praventionsprojekt ,ReStart
— Freiheit beginnt im Kopf’ das
nun seit 2017 im bayerischen
Justizvollzug angeboten wird,
konnte erfolgreich in bestehende
Behandlungsangebote integriert
werden und richtet sich vor allem an Gefangene
mit Migrationshintergrund und/oder Fluchterfah-
rung. Mit dem Projekt wurden bisher Uber 4.800
Gefangene erreicht. In eigens flr den bayerischen
Justizvollzug entwickelten Workshops beschaf-
tigen sich die Gefangenen unter professioneller
Anleitung eines speziell geschulten Projektteams
der ,,Mansour-Initiative fir Demokratieférderung
und Extremismuspravention (MIND Prevention)”
mit geteilten Sozialisationserfahrungen in patri-
archalischen Strukturen und anderen bekannten
Risikofaktoren fir eine Radikalisierung. Dabei
setzen sich die Gefangenen mit bestimmten
Wertvorstellungen (z. B. patriarchalische Unterdri-
ckung, Gleichberechtigung, Gewalt), Weltbildern
(z.B. dualistische Wahrnehmung , wir” vs. ,sie")
und Kommunikationsmustern (z. B. Tabuisierung
bestimmter Themen) offen und direkt auseinander.
Die Workshops nutzen einen multi-methodischen
Ansatz aus Sokratischer Dialog, Geleitetem
Entdecken, Peer Education und Kultursensibler
Dramaturgischer Padagogik sowie Elemente der
kognitiven Verhaltenstherapie. Kontroverse Inhalte
kénnen so ,,auf Augenhohe” zwischen Gleichalt-
rigen, die teilweise gleiche soziale bzw. kulturelle
Hintergriinde haben, diskutiert und nachhaltig
neue Denkimpulse vermittelt werden. Auch wird
in vielen Fallen ein Multiplikatoreneffekt erzielt,
wonach die Teilnehmenden im Nachgang die
erarbeiteten Inhalte in ihre jeweiligen Peergroups
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tragen und sie so weiterverbreiten. Auf diese
Weise werden Gefangene zum kritischen Denken
angeleitet und somit gegenuber islamistischen
ldeen gestarkt, so dass Radikalisierungsversuchen
der Nahrboden entzogen wird.

Ferner erfolgt im bayerischen Justizvollzug eine
intensive Zusammenarbeit mit den zustandigen
aufdervollzuglichen Stellen und Behoérden zur
effektiven Gewahrleistung einer begleitenden
Betreuung nicht nur vor, sondern auch nach der
Haftentlassung. Gefangene erhalten auf diese
Weise wirksame Angebote flr eine gelingende
Resozialisierung. Im Sinne einer umfassenden
Koordinierung arbeitet der bayerische Justizvollzug
hierbei auch eng und friihzeitig mit malRgeblichen
Stellen und Organisationen zusammen, die in der
Wiedereingliederung nach der Entlassung tatig
sind. Hierzu zédhlen beispielsweise die Kommunen,
die Trager der freien Straffélligenhilfe, die Bundes-
agentur fir Arbeit, die Zentralen Beratungsstellen
fur Strafentlassenenhilfe und die Bewahrungshilfe.

Zusatzlich steht der bayerische Justizvollzug in
einem regelmafdigen und engen Austausch mit
Aussteiger- und Deradikalisierungsprogrammen,
wie z.B. dem Kompetenzzentrum fir Deradikali-
sierung beim Bayerischen Landeskriminalamt.

Zentrale Fachstelle fiir Bewahrungshilfe,
Gerichtshilfe und Fiihrungsaufsicht Bayern (ZFB)

In der Bewahrungshilfe sind in den Dienststellen
bayernweit flaichendeckend Bewahrungshelferin-
nen und Bewahrungshelfer als Multiplikatorinnen
und Multiplikatoren tatig. Diese verfligen Uber
die relevanten Informationen zum Umgang mit
radikalisierten Probandinnen und Probanden und
haben Kenntnis Uber den aktuellen Sachstand bei
den Vernetzungspartnern wie z. B. dem Justizvoll-
zug, dem Bayerischen Landeskriminalamt, dem
Bayerischen Landesamt fur Verfassungsschutz
oder dem Verein ,Violence Prevention Network
gGmbH" Sie intensivieren die Zusammenarbeit
mit dem Netzwerk, mit den fir die Arbeit der Be-
wahrungshilfe bedeutenden Partnern. Sie stehen
den Kolleginnen und Kollegen fur Informationen
zur Verfligung und unterstitzen bei der Kontakt-
aufnahme mit dem Netzwerk.
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Fir einen moglichst nahtlosen Ubergang von

der Haft in die Freiheit findet zur Vorbereitung
der Entlassung und zur Vorbereitung der Ausge-
staltung der Flihrungsaufsicht in der Regel ein
Informationsaustausch zwischen den Beteiligten,
wie insbesondere der Staatsanwaltschaft, dem
aufsichtflihrenden Gericht, dem Kompetenzzen-
trum fUr Deradikalisierung im Bayerischen Lan-
deskriminalamt, dem Bayerischen Landesamt fir
Verfassungsschutz, dem Justizvollzug und der
Bewahrungshilfe, statt. Dabei werden insbeson-
dere Erkenntnisse zur Person und dem Umfeld,
zum Haftverlauf und den bereits getroffenen
Mafinahmen sowie der Entwicklung des Proban-
den ausgetauscht. Uber die értlich zustandigen
Praventionsmanagerinnen und Praventionsmana-
ger der Bayerischen Bewahrungshilfe informiert
die ZFB (zfb@olg-m.bayern.de oder 089 5597-
3917).

Praventionsangebote des Verfassungsschutzes

Das Bayerische Landesamt fur Verfassungsschutz
(BayLfV) ist mit seiner Praventionsstelle Islamis-
mus aktiv in der spezifischen Pravention. Hierzu
zahlen Beratungsgesprache, Vortrage, Workshops
und die Schulung von Multiplikatorinnen und
Multiplikatoren wie Polizeipersonal, Lehrkréafte,
Ausbildungstrager, Fachkrafte im sozialen Be-
reich, Arbeitgeber und Leitungsangestellte aus
der Privatwirtschaft, Personal im Justiz- und
Mafiregelvollzug, der Bewahrungshilfe, der Be-
zirkskrankenhauser sowie in Fllchtlingseinrichtun-
gen und von Landratsdmtern. Die MalRnahmen
des BayLfV zielen primar darauf ab, spezifische
Berufsgruppen flr islamistische Radikalisierung
zu sensibilisieren, ihnen die Angebote des Baye-
rischen Netzwerks fur Pravention und Deradikali-
sierung gegen Salafismus gezielt zu unterbreiten
und Ansprechstellen bei konkretem Beratungs-
bedarf zu benennen. Zwischen 2016 und April
2025 wurden rund 809 derartige Veranstaltungen
durchgefiihrt und es konnte ein Zielpublikum von
ca. 31.000 Teilnehmenden erreicht werden.
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Von Beginn an wurde verstarkt auf eine Zusam-
menarbeit mit den Bezirksregierungen gesetzt,
um eine flachendeckende Beschulung von
Fachkraften zu gewahrleisten. Zu diesem Zweck
werden die Veranstaltungen bayernweit angebo-
ten und entsprechende Schulungen im Bedarfs-
fall durchgefihrt. Seit 2019 beréat das BayLfV
aulRerdem ortlich zustandige Jugendamter Uber
das Thema salafistische Sozialisation von Kin-
dern gewaltbereiter Salafisten. Die Kinder gelten
dabei als schutzbedUrftige Opfer einer mogli-
cherweise ideologisch motivierten Erziehung
durch radikalisierte Erziehungsberechtigte. 2021
hat das BayLfV das Praventionsangebot um die
Themenfelder ,, Antisemitismus im Islamismus’
~Auslandsbezogener Extremismus’, , Legalisti-
scher Islamismus” und , Psychisch Auffallige und
Einzelattentater im islamistischen Spektrum”
erweitert. Dies war einerseits eine Reaktion

auf aktuelle Ereignisse und Entwicklungen,
andererseits eine Anpassung an den Bedarf der
Zielgruppen. Seit 2022 ist die Praventionsstelle
fester Bestandteil des Ausbildungsprogramms
der bayerischen Islamlehrer. Nach dem Uberfall
der Hamas auf Israel am 7 Oktober 2023 wurde
das Portfolio noch einmal explizit auf den Nah-
ostkonflikt erweitert, zudem wird seit 2024 ein
Vortragsformat zum ,,identitaren Islamismus” an-
geboten. Mit einem ,, Syrien-Update” beleuchtet
die Praventionsstelle praventiv den im Dezember
2024 erfolgten Umsturz in Syrien. Zudem sollen
klinftig insbesondere auch Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der bayerischen Gefllichtetenunter
kiinfte flachendeckend geschult werden.

Neben der sicherheitsbehordlichen Beobachtung
und Auswertung verfassungsfeindlicher Aktivita-
ten im Internet ist das BayLfV auch im Bereich
der Aufklarung und Sensibilisierung beztglich
extremistischer Gefahren im Netz aktiv. Die Préa-
ventionsstelle bemUht sich in diesem Zusammen-
hang um eine engere Vernetzung mit der Extre-
mismusforschung. So nahm das BayLfV aktiv an
Tagungen teil und konnten ihrerseits Ergebnisse
publizieren.
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Des Weiteren organisierte das BayLfV gemein-
sam mit dem BLKA den Fachtag , Islamismuspra-
vention und Deradikalisierung” vom 14.-15. Mai
2025 in Erlangen, bei dem unter anderem das
EZIRE-Forschungsprojekt ,Wechselwirkungen is-
lamistischer Radikalisierung im gesellschaftlichen
und politischen Kontext betrachtet” der Friedrich-
Alexander-Universitat Erlangen-Nurnberg und das
Forschungsprojekt ,, Geschlechterkonstruktionen
zwischen Macht und Stereotypen” (BLKA) vor
gestellt wurden. Die Veranstaltung diente zudem
der Vernetzung von Akteuren behordlicher sowie
zivilgesellschaftlicher Praventions- und Deradikali-
sierungsformaten aus ganz Deutschland.
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Seit 2017 klaren kurze Videos in der Reihe ,, 10
Tipps, wie du dich nicht verarschen lasst” Uber
die Gefahren von Manipulation und Radika-
lisierung im Internet und in sozialen Medien
auf. Mit dem Kurzfilm , Lass dich nicht verar
schen — Dieses Mal von Salafisten” will das
BayLfV dazu beitragen, den aus salafistischer
Propaganda erwachsenden Gefahren fir den
Einzelnen entgegenzuwirken und Nutzerinnen
und Nutzern zehn Tipps an die Hand geben,
wie sie durch umsichtiges Verhalten vermeiden
konnen, selbst in die Fange von Salafisten zu
geraten. Insbesondere junge Menschen sollen
gegen salafistische Anwerbestrategien sensi-
bilisiert werden. Denn junge Menschen bilden
die Hauptzielgruppe salafistischer Propaganda
und Rekrutierungsaktivitaten. Abrufbar unter
www.verfassungsschutz.bayern.de/meta/
video/

Bayerisches Staatsministerium des “I§
Innern, fir Sport und Intagration S

Die vom Bayerischen Innenministerium in Zusammenarbeit mit
dem BayLfV in 2014 veroffentlichte Broschire ,, Salafismus — Praven-
tion durch Information” wurde 2021 inhaltlich komplett Gberarbeitet
und durch neue Inhalte (z. B. Antisemitismus und Verschwaérungs-
mythen im Salafismus) erganzt. Die Broschire klart Gber den Sala-
fismus und seine verschiedenen Erscheinungsformen auf, benennt
Anlaufstellen fur Betroffene und will dazu beitragen, Propaganda
des Salafismus als solche zu erkennen und die damit verbundenen
Gefahren abzuwehren. Die Broschire ist im offiziellen Broschii-
renportal der Bayerischen Staatsregierung bestellbar und abrufbar

unter www.bestellen.bayern.de.
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Bayarischon Landasamt 3
far Verfassungsschuts 53

Mit dem Flyer ,Was tun gegen lIsla-
mismus?” informiert die Praventions-
stelle Islamismus des BayLfV lber
ihre thematisch vielfaltigen Sensibi-
lisierungs-, Beratungs- und Fortbil-
dungsformate. Die Praventionsstelle
steht an den Standorten Minchen

WAS TUN GEGEN
ISLAMISMUS?
|

und Nurnberg fir Anfragen aus ganz
Bayern zur Verfligung. Dem im Zuge
der ,,Coronakrise” gestiegenen Be-
darf an digitalen Angeboten tragt die
Praventionsstelle zudem mit verstark-
ten Online-Praventionsangeboten
Rechnung. Abrufbar unter
www.bestellen.bayern.de

Bayerisches Landesamt 4R
fiur Verfassungsschutz &3

Islamismus
erkennen

www.varfassungsschutz. bayern.de

Dartber hinaus stellt die 2023 aktualisierte Broschiire des BayLfV
mit dem Titel , Islamismus erkennen” die wichtigsten Organisatio-
nen, Symbole, Publikationen und Akteure des islamistischen Spekt-
rums dar und klart Gber deren Hintergriinde und Bedeutung auf. Der
Schwerpunkt der Darstellung liegt auf Logos, Bildern und Symbolfi-
guren, die allesamt eine hohe Wirkkraft auf Anhanger islamistischer

Gruppierungen entfalten. Zweck der Broschdre ist es, dem Leser
eine wichtige Grundkompetenz zum maglichst friihzeitigen Erken-
nen von Radikalisierungsprozessen und extremistischen Gefahren
zu vermitteln. Diese Zusammenstellung ist in Form und Umfang
einzigartig in Deutschland und wurde deshalb bereits durch meh-
rere aktive Akteure der Praventionsarbeit auch aulRerhalb Bayerns
angefordert. Abrufbar unter www.bestellen.bayern.de

Das seit 2001 eingerichtete Hinweistelefon flir eine zentrale und vertrauliche Aufnahme von Hin-
weisen zu radikalisierten bzw. sich radikalisierenden Personen wurde ab Herbst 2014 auf das The-

ma Pravention und ab Anfang 2016 fir Beratungsangebote und Hinweisaufnahmen im Bereich
der Flichtlingsarbeit erweitert. Das Hinweistelefon ist unter der Telefonnummer 089 312014 80
oder per E-Mail erreichbar: islamismuspraevention @Ifv.bayern.de
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DERADIKALISIERUNG

Ziel der Deradikalisierungsarbeit ist es, eine
Eigen- und Fremdgefahrdung zu verhindern, die
Abkehr von extremistischem Handeln und Den-
ken zu férdern und eine Stabilisierung der Persdn-
lichkeit zu bewirken. Dabei handelt es sich um ein
einzelfall- und personenorientiertes Konzept, in
dem individuelle MaRnahmen auf den Einzelfall
entwickelt und angewandt werden.

Deradikalisierung ist angezeigt, wenn bei einer
Person Radikalisierungsanzeichen erkennbar sind
oder aber auch eine Radikalisierungsgefahrdung
beispielsweise aufgrund verschiedener Umfeld-
faktoren vorliegt. Um geeignete MalRinahmen zu
entwickeln, bedarf es der Identifizierung geeig-
neter Interventionsfenster und der Motivation
zur Verhaltens- und Einstellungsveranderung des
Betroffenen. Neben der direkten Arbeit mit dem
Betroffenen ist auch beispielsweise die Beratung
des sozialen Umfelds denkbar.

Hierzu bedarf es der

= friihzeitigen ldentifizierung von Personen, die
sich radikalisieren bzw. konkret radikalisierungs-
gefahrdet sind,

Unterstltzung von radikalisierten Personen,
einen gewalt- und straffreien Weg zu finden
(Disengagement),

Herauslosung dieser Personen aus dem extre-
mistischen Umfeld,

moglichst vollstandigen Abwendung von extre-
mistischen Ideologien.
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Kompetenzzentrum fiir Deradikalisierung und
Risikoanalyse im Bayerischen Landeskriminal-
amt

Im Rahmen von Bayerns
Netzwerk fir Pravention und
Deradikalisierung wurde
zum 1. September 2015 im
Bayerischen Landeskrimi-
nalamt (BLKA) das damalige
. Kompetenzzentrum fir
Deradikalisierung” einge-
richtet.

ANT

Das Kompetenzzentrum
im BLKA ist in Fragen der
Deradikalisierung vor allem
Ansprechpartner fir Be-
horden in Bayern und arbeitet eng mit anderen
Sicherheitsbehorden, der Justiz sowie zahlrei-
chen weiteren Akteuren zusammen. Es betreibt
hierbei eine eigene Hotline (089 12121999),

die inzwischen zunehmend genutzt wird. DarU-
ber hinaus nimmt es strukturierte Analysen und
Bewertungen von gemeldeten Sachverhalten zur
Prifung geeigneter Interventionsmalinahmen
sowie sicherheitsrelevanter Aspekte vor. Zudem
finden fallbezogene Beratungen von thematisch
betroffenen Personenkreisen, z.B. Flichtlings-
helferinnen und -helfern, statt. Bei Deradikalisie-
rungsféllen mit Sicherheitsrelevanz nimmt das
Kompetenzzentrum die koordinierende Rolle ein
und setzt Impulse fir ggf. erforderliche weitere
Mafinahmen.

Das Bayerische Landeskriminalamt steht Ihnen
mit dem Kompetenzzentrum fiir Deradikallslerung
mit seinem Angebot zur Seite

Durch die multiprofessionelle und interdisziplinare
Aufstellung des Kompetenzzentrums konnen fir
den jeweiligen Einzelfall passgenaue Malinah-
menpakete entwickelt werden. Hierbei werden
vor allem die Vorteile eines kombinierten Ansat-
zes von polizeilichem Fachwissen, erganzt durch
die Expertise aus den Bereichen Psychologie,
Islamwissenschaften und sozialpddagogischen
Erfahrungen deutlich.




Darlber hinaus wurde bei jedem Polizeiprasidium
ein ,dezentraler Beamter” fir das Themenfeld
Deradikalisierung benannt. Ziel dieser dezentralen
Beamten fir Deradikalisierung ist insbesondere
die frihzeitige Identifizierung sog. sicherheitsrele-
vanter Sachverhalte. Resultierend aus den Erfah-
rungen wurde vor allem deutlich, dass je friiher
geeignete MalRnahmen eingeleitet werden, eine
umso hohere Erfolgsquote erzielt werden kann.

Neben der Offentlichkeitsarbeit, die im Rahmen
von Bayerns Netzwerk flr Pravention und Dera-
dikalisierung gegen Salafismus umgesetzt wird,
ist das Kompetenzzentrum fUr die polizeiinterne
Aus- und Fortbildung zur Thematik verantwortlich.
Weiterhin werden durch das Kompetenzzentrum
anlassbezogen vertrauensbildende MalRnahmen
mit muslimischen Einrichtungen im Zusammen-
hang mit Deradikalisierung koordiniert und im
Einzelfall unterstitzt.

Angesichts der besonderen Herausforderungen
hat sich das Kompetenzzentrum seit seinem
Bestehen konsequent fachlich und konzeptionell
weiterentwickelt. Hierzu zéhlen vor allem die
Radikalisierung von jungen Menschen, Fllchtlin-
gen und JVA-Insassen sowie der Umgang mit
Rickkehrsachverhalten aus Kriegs- und Krisen-
gebieten. Insbesondere flr die zuvor genannten
Gruppen wurden spezielle Handlungsstrategien
und Kompetenzen entwickelt. Besonderes Au-
genmerk legt das Mitarbeiterteam des Kompe-
tenzzentrums auf die frihzeitige Einbindung von
vorhandenen Regelstrukturen und die abge-
stimmte Koordination der eingeleiteten Mal3nah-
men in sicherheitsrelevanten Fallen.

Angesichts der inzwischen gesammelten Erfah-
rungen, Erkenntnissen und Daten initiiert und
unterstltzt das Kompetenzzentrum die wissen-
schaftliche Begleitung bzw. hat bereits eigene
Forschungsprojekte abgeschlossen, z.B. zum
Themenfeld genderspezifische Aspekte bei Radi-
kalisierung und Deradikalisierung.
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Aktuelle Fallzahlen im BLKA/KomZ (Stand: Méarz 2025)

s Aktuelle Fallzahlen - Stand Marz 2025
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Das Schaubild zeigt die im Kompetenzzentrum bearbeiteten sicherheitsrelevanten Falle (Balken ,,oran-
ge") sowie die sicherheitsrelevanten Sachverhalte, in denen deradikalisierende Mafinahmen eingelei-
tet sind und koordiniert werden (Balken ,,grin®).

Entwicklung der beendeten Deradikalisierungsfalle
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Das Schaubild zeigt die im Kompetenzzentrum erfolgreich abgeschlossenen Félle (griner Balken;
Anmerkung: Als ,,abgeschlossen” werden ausschlief3lich Sachverhalte definiert, in denen eine nach-
haltige Abwendung vom Extremismus festgestellt worden ist), die abgebrochenen Félle (z. B. der Be-
troffene lehnt weitere Beratung ab — roter Balken) sowie die nach Prifung beendeten Félle (z. B. keine
Radikalisierung erkennbar oder kein Zugang maoglich — grauer Balken).
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Beratungsstelle VPN

Violence
Prevention Network

Das Kompetenzzentrum fir Deradikalisierung und
Risikoanalyse im BLKA kooperiert im Bereich der
Deradikalisierung mit dem zivilgesellschaftlichen
Trager,Violence Prevention Network gGmbH"
(VPN). Dieser betreibt eine Beratungsstelle in
Bayern, die mit dem Kompetenzzentrum fir De-
radikalisierung und Risikoanalyse zusammenar
beitet und allen Blrgerinnen und Birgern als An-
sprechstelle fir Fragen der Deradikalisierung zur
Verfligung steht. VPN bietet neben der Beratung
von Angehdrigen auch BeratungsmalRnahmen
und Ausstiegsprogramme fir radikalisierungsge-
fahrdete und bereits radikalisierte Personen an.

Zu den Angeboten gehdren:

= Beratung fUr Angehdrige

= Beratung, Begleitung und Training fir radikali-
sierungsgefahrdete junge Menschen, bevor sie
straffallig werden

m Schlichtende Mafinahmen in Féllen einer
beginnenden Radikalisierung (intervenierende
MaRnahmen)

= Ausstiegsbegleitung: Beratung und Dialog mit
Radikalisierten, Ausreisewilligen und Rickkeh-
rerinnen und Rickkehrern (z. B. aus Syrien)
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Deradikalisierung im Justizvollzug

Islamisten bzw. Salafisten versuchen gezielt, im
Gefangnis potenzielle Kandidaten flr ihre extre-
mistische Ideologie und den Jihad anzuwerben.
Dieses Phanomen ist nicht neu. Schon in der
Vergangenheit wurden daher im bayerischen
Justizvollzug umfassende MalRnahmen ergriffen,
um eventuelle Radikalisierungstendenzen von
Gefangenen rechtzeitig zu erkennen und diesen
moglichst wirksam zu begegnen.

Die Zentrale Koordinierungsstelle fr Maf3nah-
men gegen Extremismus im Justizvollzug steht
als direkte Ansprechstelle betroffenen Justiz-
vollzugsanstalten zur Verfligung, um diese im
Umgang mit islamistischen Verdachtsfallen zu
begleiten und dariber hinaus bei der Koordinie-
rung des Informationsaustausches zu unterstit-
zen. Zusammen mit dem Kompetenzzentrum fir
Deradikalisierung und dem zivilgesellschaftlichen
Partner VPN wird geprUft, ob bzw. wie eine Inter
vention oder Deradikalisierung des betroffenen
Gefangenen erfolgen kann und welche speziellen
Behandlungs- und Betreuungsangebote des bay-
erischen Justizvollzugs solche Malfénahmen zur
Deradikalisierung unterstutzen konnen.

VPN unterstitzt radikalisierte bzw. gefahrdete
Insassen mit dem Anti-Gewalt- und Kompetenz-
training AKT® und durch Angebote zur Ausstiegs-
begleitung.

Die Koordinierung der Deradikalisierungsmafnah-
men der im Justizvollzug identifizierten Radika-
lisierungssachverhalte Gbernimmt ebenfalls das
Kompetenzzentrum flr Deradikalisierung.




Das Bayerische Netzwerk fir Pravention und Deradikalisierung
gegen Salafismus im Internet unter:

www.antworten-auf-salafismus.de
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HINWEIS

Diese Druckschrift wird im Rahmen der Offentlichkeitsarbeit der Bayerischen Staatsregierung herausgegeben. Sie darf weder von Parteien
noch von Wahlwerbern oder Wahlhelfern im Zeitraum von fiinf Monaten vor einer Wahl zum Zwecke der Wahlwerbung verwendet werden.
Dies gilt fur Landtags-, Bundestags-, Kommunal- und Europawahlen. Missbrauchlich ist wéhrend dieser Zeit insbesondere die Verteilung
auf Wahlveranstaltungen, an Informationsstédnden der Parteien sowie das Einlegen, Aufdrucken und Aufkleben parteipolitischer Informa-
tionen oder Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls die Weitergabe an Dritte zum Zwecke der Wahlwerbung. Auch ohne zeitlichen Bezug

zu einer bevorstehenden Wahl darf die Druckschrift nicht in einer Weise verwendet werden, die als Parteinahme der Staatsregierung
zugunsten einzelner politischer Gruppen verstanden werden kénnte. Den Parteien ist es gestattet, die Druckschrift zur Unterrichtung ihrer
eigenen Mitglieder zu verwenden.

Die Druckschrift wurde mit groRer Sorgfalt zusammengestellt. Gewéhr fir die Richtigkeit und Vollstandigkeit des Inhalts kann dessen
ungeachtet nicht Gibernommen werden.

Aus Grinden der leichteren Lesbarkeit wurde auf die gleichzeitige Verwendung der mannlichen und weiblichen Personenbezeichnung
verzichtet. Die Verwendung der mannlichen Form schlief$t die weibliche Form mit ein.

www.antworten-auf-salafismus.de


mailto:direkt@bayern.de
http://www.antworten-auf-salafismus.de
https://www.antworten-auf-salafismus.de

	Cover
	Inhalt
	Vorbemerkung
	Konzept des Netzwerks
	Zwei-Säulen-Modell
	Ziele des Netzwerks
	Das Netzwerk im Überblick
	IMAG unter Leitung des Innenministeriums
	Zivilgesellschaftliche Träger in Bayern

	Prävention
	Öffentlichkeitsarbeit des Netzwerks
	Islamismusprävention im Bereich Schule und Bildung
	Prävention im Bereich des Bayerischen Sozialministeriums
	Prävention in Kommunen
	Prävention in der Integrations- und Geflüchtetenarbeit
	Digitale Prävention
	Forschung im digitalen Raum
	Radikalisierungsprävention und Extremismusbekämpfung im Justizvollzug
	Zentrale Fachstelle für Bewährungshilfe, ­Gerichtshilfe und Führungsaufsicht Bayern (ZFB)
	Präventionsangebote des Verfassungsschutzes

	Deradikalisierung
	Kompetenzzentrum für Deradikalisierung und Risikoanalyse im Bayerischen Landeskriminalamt
	Beratungsstelle VPN
	Deradikalisierung im Justizvollzug
	Impressum


